
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

29.03.1943 (Nr. 88)



Erscheint 7 mal wöchen tlich
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Vegesack: Rohrstr 2t . Rus « » 8: vr -Blumen¬
thal : « axt.-Dallmann-Str . tl/tS . Ruf 88  u. 89.

V Lcnyeszeiluny
vas flmtsdlatt des Negierenden vkirgermeisters der Zielen Hansestadt vremen

sinnliches verkündungsbiatt des Neicsisstaklizallersin Oldenburg und IZremen
Nr. 88 , 1Z. Jahrgang Montag, 29. März 1942 kinzelpreis 15 Nps.

der Narionatldziatisten .Vremens

Alliierte kelilreeknulls
Sie machen sich in London allmählich

doch Gedanken
Der Verrat Europas an den Bolschewis¬

mus , zu dem sich die Briten und Amerikaner
jetzt in ihrer Not mit aller Offenheit bekannt
haben , kann ja erst dann praktische Bedeu¬
tung gewinnen, wenn die Bolschewikenmili¬
tärisch triumphieren könnten. Daß diese Hoff¬
nung auf einen Sowjetsieg jedoch nur ein
Wunschtraum ist, auf dessen Verwirklichung
man vergeblich warten wird , das drängt sich
in seltenen lichten Momenten doch einmal
dem einen oder anderen Engländer als Er¬
kenntnis auf. Ein Beispiel dafür ist der
„Daily Expreß", der Dieser Tage in einem
-Leitartikel die Auffassung aussprach, daß die
Sowjets unter keinen Umständen den Endsieg
für England und Amerika gewinnen könnten,
weil sie bisher viel zu starke Menschen- und
Materialverluste erlitten hätten . Man dürfe
nicht übersehen,, daß auch die sowjetischeWin-
teroffcnsive den Sowjets , zwar einige Land¬
striche zurückgebracht aber gleichzeitig ge¬
waltig viel Blut gekostet habe. Immer noch
befänden sich die Hälfte der sowjetischenEd-
treidegebiete in deutscherHand, und was den
Sowjets an landwirtschaftlichen und indu- '
strikllen Gebieten verblieben sei, könnte den
Produktionsansprüchen -nicht gerecht werden.

Es ist an der europäischen Ostfront ebenso
wie im Pazifik : das , was die Gegner für
sich in Anspruch nehmen und was sie so groß¬
zügig unter Preisgabe aller Versprechungen
der Atlantik -Erklärung unter sich verteilen
wollen , befindet sich nach wie vor im mili¬
tärischen Machtbereich der Dreierpakimiichte.
Und den Leuten , die das mit kühnen Osfen-
sivplänen hoffen ändern zu können, muß
rmmer wieder von nüchternen Menschen im
eigenen Lager entgegengehalten werden, daß
allen solchen großzügigen Plänen die deut¬
schen U-Boote hindernd im Wege stehen.
Selbst der Leiter des amerikanischen Jnfor-
mationsamtes , Eimer Davis , der sonst gern
den Mund recht voll nimmt , mußt« jetzt im
amerikanischen Rundfunk zugeben, daß die
U-Boot-Lage immer noch sehr schlecht sei, daß
es, im Monat März „schwere Verluste gege¬
ben" .habe und das diese „noch mehr zuneh¬
men mögen, wenn die Wctterbcdingungen
im Nordatlaniik günstiger werden."

Die gegnerischen Diskussionen Um des
Kaisers Bart wirken noch lächerlicher auf
dem Hintergrund der Feststellung, die dieser
Tag « Lord Strabolgi im englischen Ober¬
haus traf , daß die Ächseng«gner unvermcid-
licherweise den Krieg verlieren würden,
wenn «s dem Gegner mit Hilfe seiner Unter¬
seeboote gelänge, die Seeverbindungen durch¬
zuschneiden.

Wir lassen uns , wenn wir auf der einen
Seite die Prahlereien der Gegner nicht ernst
nehmen auch durch solche etwas trübseligeren
Betrachtungen nicht in dem Sinne beein¬
drucken, daß wir die noch vor uns stehende
Aufgabe zu leicht nehmen könnten. Wir
wissen, daß wir von unserer Seite der Front
aus nicht alle Möglichkeiten der Gegner mit
Sicherheit vorausberechnen können. Wir
haben unsere Erfahrungen mit zwei schweren
Winterkrisen gemacht und ziehen daraus die
Folgerung , daß die Konzentration aller
Kräfte Und der Einsätz bi« zur letzten Mög¬
lichkeit unseres Kricgspotentials . die unbe¬
dingte Sicherheit des Sieges verbürgen und
alle Nachkriegspläne der Gegner' zur Lächer¬
lichkeit stempeln. <̂r. v . scl>.

si Linklugsversuclisn vernicklet
erlin .- 28. März. In den Mittags-
den des Sonntag unternahm ein fernd-
r Bomberverband unter Jagdschutz einen
riffsoersuch auf das Gebiet der Seine-
idung. Alarmgestartete deutsche -oagd-
lerverbände stellten die feindlichenFlug-
'e schon über der Küste zum Kamps und
sen nach bisher vorliegenden Meldungen
n viermotorigen Bomber und sechs bri-
e Jagdflugzeuge vom Muster ' Spitfire
>eigene Verluste ab. Der durch drc^agd-
cifse versprengte Verbaut» warf seine
iben aus großer Höhe ab. Es entstand
unbedeutender Sachschaden. Ein weitc-
Flugzeug wurde über der westsranzost-
, Küste zum Absturz gebracht. Außer-

schossen deutscheJäger von dre, scnd-
n Flugzeugen, die in deiss Nachmittags-
den die norwegischeKüste anflogen, zwei
> eigene Verluste ab.

Ueber eins Mlion Bungen unä Wäel
Luk äsn kübrer verpklicktet
Osf /?s/c §,L/u9S5ic//ü/i5S5 Lpfcrcli aui c/si - /?s,'c/iLis/S5 m

Berlin,  28 . März. I » allen deutschen Gauen fanden sich unsere Vierzehnjähri¬
gen am Sonntag, dem Tag der Verpflichtung der Jugend, zü würdigen und festlich
ausgestalteten Feierstundenzusammen. Ueber eine Million Junge» und Mädel legten
im Kreise ihrer Führer und Führerinnen, ihrer Eltern und Verwandten, ihrer
Lehrer und Lehrerinnen ein heiliges Gelöbnis zum Führer ab, erfüllt von dem
Bewußtsein, daß diese Verpflichtunggerade in diesemJahre des totalen Krieges für
sie mehr denn je Opfer und letztenEinsatz bedeutete. Die meisten von ihnen treten
nun in das Berufsleben ein. Die sorglose» Jahre sind für sie zu Ende, und es be¬
ginnt der Ernst des Lebens. Zugleich wechselnsie auch aus dem Jungvolk und dem
Jungmädelbund in die Gemeinschaft der Hitler-Jugend und des VuiÜ»es Deutscher
Mädel hinüber, wo ihrer größere und ernstere Pflichten harren.
Den Höhepunkt des Tages der Verpflich¬

tung der Jugend bildete die Reichsfeier im
Deutschen Opernhaus in Berlin mit einer
Ansprache des Reichsjugendführers Axmann.
Der weite Zuschauerraum hatte eine der
Weihe der Stunde entsprechende festliche
Ausschmückungerhalten . Fahnen der Hitler-
Jugend wallten an den Seiten herab, und
ein goldener Reichsadler mit dem Haken¬
kreuz leuchtete von der Höhe des Bühnen¬
hintergrundes . .Orgelklänge eröffneten die
Feier . Das Lied „Deutschland, heiliges
Wort ", tönte auf, .und die Ouvertüre zu
Euryanthe von Carl Maria von Weber, ge¬
spielt vom Eebietsorchester Dresden der
Hitler -Jugend und Orchcstermitgliedern des
deutschen Opernhauses unter der Leitung
von Stammsührer Dr . Meyer-Eieson, schloß
sich an. Aufrüttelnde Worte Friedrichs des
Großen und Adolf Hitlers , gesprochen von
Staatsschauspieler Paul Hartmann  und
Ernst Wilhelm Borchert,  rührten an die
Herzen der Jungen und Mädel . Ein Chor¬
gesang sowie die Ouvertüre zu .Egmont lei¬
teten dann über zu der Ansprache des
Reichsjugendfllhrers. Auf die Ansprache des
Reichsjugendführers folgte festliche Musik.
Wie ein Schwur ertönte das Lied „Heilig
Vaterland ". Nachdem sich alle von den
Plätzen erhoben hatten , sprachen vie Jungen
und Mädel die Worte der feierlichen Ver¬
pflichtung nach:

„Ich verspreche, alle Zeit meine Pflicht zu
tun in Liebe und Treue zum Führer und zu
unserer Fahne."

keicksiuseaMdrer Lxmsim
Reichsjugendfllhrer ßlxmann  erklärte in

seiner Ansprache den ' Jungen und Mädeln
den tieferen Sinn dieser Verpflichtung am
sichtbaren Abschnitt ihres jungen Lebens.

Er forderte sie auf, in dieser Stunde , da sich
vor ihnen weite und größere Aufgaben aus-
tun , die Herzen in tiefer Dankbarkeit für
jene Menschen schlagenzu lassen, die sie bis¬
her mit ihrer Arbeit , ihren Mühen und
Sorgen begleitet haben. Die Jugend habe
den Tag der Verpflichtung richtig verstanden,
wenn sie ihn als einen Feiertag des Dankes
für ihre E.ltern empfinde, und diese Dankbar¬
keit durch Gehorsam und tätige Mithilfe be¬
weise. Mit Dankbarkeit umschließe die ver¬
pflichtete Jugend auch die Lehrer und Leh¬
rerinnen , die ihr in acht Jahren die Grund¬
lagen des Wissens vermittelt haben. Diesen
Tag begehen sie in der nationalsozialistischen
Gemeinschaft, die die Heimat dieser Jungen

und Mädel sei und bis ans Ende ihres
Lebens bleiben werde.

Der Reichsjugendfllhrer wandte sich an die
vor ihrem Berusseintritt stehenden Jugend¬
lichen. Die Arbeit sei die erste Bestimmung
des Menschen. „Wir empfinden", so sagte
Axmann, „in der Arbeit den großen Segen
Es ist dem Wesen des Deutschen angeboren,
daß er nach Mühsalen und vollendetemTage¬
werk zufrieden und" glücklich ist, und daß er
ins hohe Alter für die Gemeinschaft die¬
nend tätig sein will. So bekennen wir, daß
wir nicht nur arbeiten , um zu leben, sondern
daß wir leben, um unsere Pflicht zu tun".

Es sei entscheidend, daß die Jugend die
Arbeit übernehme, zu der ihr die innere
Stimme rate und zu der sie durch ihre natllt
lichen Anlagen berufen sei. Die richtige
Wahl des Berufs bestimme nicht nur die
Leistungskraft, sondern auch das Glück und
den sozialen Frieden unseres Volkes. Alle
Berufe seien für die Erhaltung des Volkes
notwendig. Daher besäßen sie auch alle die
gleiche Ehre, Lediglich die Leistung unter¬
scheidedie Menschen, nach ihr allein werde
gewertet. Die Besten gelangten im national¬
sozialistischenStaat nach dem Grundsatz des

(Fortsetzung auf Seite 2)

888« sll im Sturm genommen
O/s ^tdws/ifLcsi/ociit in Tunss/'sn gs/it vvs/'tsr

Aus dem Führerhauptquartier , 28. März.
Das Oberkommando der Wehrmacht' gibt be¬
kannt : „An der Ostfront verlief der Tag im
allgemeinen ruhig. Nur in einigen Abschnit¬
ten kam es zü örtlichen Kämpfen. Nordwest¬
lich Kursk nahmen- Panzergrenadiere nach
tagelangen schweren Häuserkämpfen die Stadt
Ssewsk  im Sturm . In den Gewässern der
Fischer-Halbinsel erzielten schnelle deutsche
Kampfflugzeuge Bombentreffer auf einem
großen feindlichen Frachtschiff. An der tu¬
nesischen  Front geht die Abwehrschlacht
weiter. Trotz großer Ueberlegenheit ver¬
mochte der Feind auch gestern keine entschei¬
denden Erfolge zu erzielen. Deutsche und
italienische Truppen schlugen alle Durch-
bruchsvsrsucheab und warfen im Gegenan¬
griff die vorgestoßenen feindlichen Panzer¬

spitzen zurück. Bei einem Angriff deutscher
Kampfflugzeuge gegen einen Eeleitzug im
Scegebiet vor der algerischen Küste wurden
vier feindliche Handelsschiffe getroffen.

In der vergangenen Nacht flogen britische
Bomber in das Reichsgebiet ein Und drangen
bis zur Rcichshauptstadt vor, Sie warfen
Spreng - und Brandbomben auf einige Orte
in Noidwostdeutschland  und auf das
Gebiet .von Eroßberlin,  Es entstanden
vorwiegend Brandschäden in Wohnvierteln
und Zerstörungen an öffentlichen Gebäuden
und Kulturstätten . Die Bevölkerung hatte
Verluste. Acht der angreifenden Bomber wur¬
den abgeschossen. Vorpostenboote schössen ein
weiteres britisches Kampfflugzeug an der
norwegischenKüste ab."

7̂ «

- -

Lsrnsosctiütrs grökton /tusmaLos sioksrn die Ksnslküsts . vie von äsn dsutscksn Druppon bossteton Küsten am Kanal und' am
Ltlantilc sind ru uinksnsisicksn und gewaltigen Sstestigungsn ausgebaut worden. Unsers /Vuknsbinsn wurden wskrsnd des kuk-
bsuss einer I-srngesckütrstellung an der KansIIeüsts gsinackt , bksn siebt links die vebsrtrsgung des Osscbütrss suk-dss llunds-
ment und reckts dlontagearbsitsn am clsscbütevsrsebluö . vsr Vsrgleieb mit den arbsitenden d/lsnscben vermittelt erst ein Sild
von der Lröüs der Qsscbütrs . K-^ uknadme: Krisgsbsricktsr Kukn

LvicdAUsrNdsll ÜsrmAw Vorlag sn äea Lues
6/ücLwunsclits/sgrcimm rum 20. c/sr /ta/ksn/sclisn l.ukvvc-tts - 5,'n logsskslssi / c/s§ 6snsrc -/Ltc-bsclis/5

Berlin . 28. März . Reichsmaxschall Eöring
ü anläßlich des, 20. Jahrestages der Grün-
ma der italienischen Luftwaffe am 28. März
i den Duce ein in herzlichen Worten ge-
cktenes Glückwunschtelegramm gesandt,
artn brachte der Reichsmaxichall zum Aus-
uck, daß der Duce sich in Erkenntnis der
itwendlgk-eit einer starken Luftmacht m der
llienisch'en Luftwaffe schon frühzeitig ms
r selbständiger Wehrmachtterl ein -mstru-
;nt geschaffen hat , das unter Führung
vergeßlichen Marschalls Balbo ^ ^ urml-
ein ' Aufstieg Spitzenleistungen -vollbrachte.
!r Reichsmärschall erinnert in diesem Zu-
nmenhang an den Langstreckenflug über
000 Kilometer des Oberstleutnants de Pr-
do im Jahre 1924, gedachte dabei der
hnelligkeitsweltrekorde des Maiors de Va-
rdi und des Oberfeldwebels Agello im
ihre 192h, ferner der in der ganzen Welt
wunderten Atlantik - Geschwaderfluge in
n Jahren 1939 bis 1932 sowie des Hohen-
'ltrekordes des Oberstleutnants Pezzi
ihre 1937. Schon bei der Eroberung Abef-
liens und im Spanienfeldzug habe dre

italienische Luftwaffe gezeigt, zu welchen
kämpferischen Leistungen sie fähig ist. Der
Reichsmarschall würdigte ferner die- treue
Waffenbrüderschaft der faschistischenFlieger
an der Seite der deutschen Luftwaffe nn
Freiheitskampf des europäischen Kontinents:
Eine unerschütterliche Kampfgemeinichaft

bewährt sich seit dem Zpamenseldzug Tag
für Tag aufs neue." Der Reichsmarschall
schloß sein Glückwunschschreibenan den Duce:
„Im Gedenken an die, gefallenen, Flieger¬
helden grüße ich an diesem Tage sie , Duce,
und alle Kameraden . Ich weiß, daß Ihr
Fliegerfleist nie erlahmen und zum enogul-
tigen Sieg beitragen wird:"

Aus einer Ortschaft. Mittelitaliens meldet
Stefani , daß der Duce nach ein'er Feier des
29. Jahrestages der Neubildung der italie¬
nischenLuftwaffe auf einem Militärflugplatz
die Parade neuer Luftwaffenformationen
abnahm und Uebungen mit neuen Manen,
mit denen die italienische Luftwaffe ausge¬
rüstet wurde, beiwohnte. Im Anschluß dar-
m tr -rf d» Duce in einer Ortschaft Mittel-

italiens ein , um den Bericht der Geschwa¬
der-, Divisions- und Brigadegenerale der
Luftwaffe entgegenzunehmen.

Anläßlich des 29. Jahrestages richtet der
Eeneralstabschef der italienischen Luftwaffe
und Unterstaatssekretär im Luftfahrtmini¬
sterium, General Fougier , einen Tagesbefehl
an die Angehörigen der italienischen Luft¬
waffe. General Fougier betont, wie Stefani
berichtet, daß der Duce mit der Gründung
der Luftwaffe den dritten Grundpfeiler in
dem Eesamtaufbau der italienischen Wehr¬
macht geschaffenhabe. Die italienische Luft¬
waffe ist, erklärt General Fougier in seinem
Tagesbefehl, der reinste Ausdruck faschisti¬
schen Willens vor der gesamten Welt , die
sodatischen Tugenden des italienischen Vol¬
kes zu beweisen. In den zwanzig Jah¬
ren ihres Bestehens ist die italienische
Luftwaffe fortgesetzt im Einsatz gewesen
und hat ihre geistigen und materiellen
Kräfte in ununterbrochener Arbeit weiter
entwickelt. Am 28. März dieses Jahres be¬
geht die italienische Luftwaffe den 29. Jah¬
restag ihres Bestehens in dem stolzen Be¬

wußtsein, auf dem Gebiete des Luftkrieges
in fortgesetztem, aufopferungsvollem Kamps
gegen die größte Koalition , die die Geschichte
kennt, eingesetztzu werden. Die italienische
Luftwaffe, die heute schon auf den Einsatz
in drei Kriegen zurückblickt, führt diesen
Kampf in dem Bewußtsein ihrer soldatischen
Pflicht und ist stolz auf die Opfer, die sie
in diesem Kampf der Nation hat bringen
können. Die italienische Luftwaffe erneuert
bei der Gelegenheit ihren Eid der. unerschüt¬
terlichen Treue und des Entschlusses, im
Geiste der gefallenen Kameraden.

Nach einer im Organ der italienischen
Luftwaffe veröffentlichten Mitteilung hat
das italienische Luftfahrtininisterium ein
besonderes Abzeichen für die durch Kriegs¬
verdienste außer der Reihe beförderten Un¬
teroffiziere und Mannschaften geschaffen. Das
Abzeichen besteht aus einer in Seide und
graublauem Untergrund gestickten Königs¬
krone und wird aus beiden Aermeln der
Uniform getragen.

HräK-esee-L«w
In der TAZ . lesen wir nachfolgende Aus¬

führungen des Sondcrbcrichtcrs dieser Hei¬
lung , Dr . Alfred Frankenseld,  über
seine Eindrücke wirtschaftlicher Art bei einem
Besuch unseres Gaues.

Vom „königlichenKaufmann" ist in Wort
und Schrift oft die Rede, und gewöhnlich
verbindet sich mit diesem Begriff die Gestalt
eines großen Hanseaten, der mit Handel und
Schiffahrt in Uebersee die nationale Flagge
vorantrug . Man denkt also mehr an die Ver¬
gangenheit als an die Gegenwart, und die
Frage , ob es auch heute noch hansische
Kaufleute aus solchem Format gibt, bleibt
gewöhnlichoffen. Zugegeben, daß es für den
Außenstehenden nicht ganz einfach ist, der¬
artige Persönlichkeiten aufzufinden, womög¬
lich sie näher kennenzulernen und ihr Ver¬
trauen zu erwerben : denn wenn schon ge¬
legentlich von den Hamburgern behauptet
wurde, sie hätten früher am liebsten ihren
Bürgermeister im Eeldschrank verstecktund
ihn nur bei ganz großen Anlässen heraus¬
gestellt, damit seine souveräne Würde nicht
verflache, so gilt dieser Scherz im übertrage¬
nen Sinne auch für den großen hanseatischen
Kaufmann. Er präsentiert sich nicht beson¬
ders gern in der breiteren Oefsentlichkeit,
macht lieber in der Stille seine oft welt¬
weiten Geschäfte und meidet die „Publizi¬
tät ", wo immer dies nur irgend angängig
erscheint.

Wer bei einer wirtschaftlichen Rundfahrt
durch den Gau Weser-Ems das Glück hatte,
in Br,emen  einem der wirklich bedeutend¬
sten.^rber daruin auch zurückhaltendstenKauf¬
leuten dieser Hansestadt zu begegnen, seinen
gewaltigen, in 42 Jahren vom winzigen
Schuppen bis zur heutigen Größe ausschließ¬
lich aus eigener Leistung aufgebauten Be¬
trieb zu besichtigen, gewinnt tieferen Ein¬
blick in das eigentliche Wesen dieser Kauf¬
mannschaft an der Wasserkante. Es läßt sich
vielleicht nach dem berühmten Schlieffcn-
Wort „Mehr sein als scheinen" bestimmen,
was nicht nur für das höchst einfache, alt¬
modisch gebliebene Kontor , sondern vor
allem für den Mann und Menschen, der es
führt und beherrscht, gilt . „Mit 699 Mark
Kapital fing ich im Jähre 1991 an", so be¬
ginnt auf unsere Frage sein schlichter Bericht,
und alles hat sich lediglich aus jenen Grund¬
sätzen entwickelt, die eiserner Fleiß , Ord¬
nungssinn, Sparsamkeit und Genügsamkeit
persönlich und geschäftlich angewendet, zur
Richtschnur machten. Unser Bremer Kauf¬
mann war in jungen Jahren Prokurist bei
einer Firma derselben Branche; er machte
sich selbständig, nachdem sein Chef gewisse
Vorschläge zur Verbesserung der Lagerhal¬
tung und sonstiger Betriebsmethoden unbe¬
rücksichtigtgelassen hatte — und diese Me¬
thoden führten am Ende dazu, daß der aus¬
geschiedeneProkurist nach Jahren die alte
Firma , bei der er gelernt hatte , überneh¬
men mußte, damit sie nicht zur Liquidation
kam.

In solchen Konkurrenzkömvlen war aber
nicht der Trieb .zur vollen Beseitigung des
Rivalen maßgebend, sondern das Bestreben,
das in Schwierigkeiten geratene Unterneh¬
men aufzufangen^ ihm zü helfen, womöglich
mit eigener Kraft wieder flott - zu werden,

Dieser Ksinpk vdrd sucli nicbt, wie man
es besbsicbtigt , mit der Vermeidung der
arisciien Vlsnsckiieit, sondern mit der
Ausrottung ,des ludentums in ' lluropa sein
llnde linden. r̂ dol! Hitler

oder aber, wenn es denn gar nicht mehr
anders ging, seine Eingliederung ins eigene
Geschäft unter großzügigster Schonung der
persönlichen Interessen des früheren Inha¬
bers durchzuführen. Solche Methoden gehö¬
ren durchaus zum Bilde des bedeutenden
hanseatischen Kaufmanns , dein es hier dar¬
um ging, ökonomische Werte für die heimische
Wirtschaft im ganzen zu retten und in die¬
sem Sinne auch durch eigenen, manchmal
wagemutigen Einsatz zu helfen, „Es sind
nicht die leichten Geschäfte, die ich liebe, und
ich mache mit schwierigen Kunden lieber
gute, vor allem dauerhaftere Geschäfte, als
mit solchen, die einfach zu haben, aber unzu¬
verlässig sind" — auch solche Gesichtspunkte,
die das Gespräch einfließen läßt . gehören zu
den goldenen Regeln des erfolgreichen Han¬
seaten.

Dieser bedeutende, dennoch so schlicht auf¬
tretende Mann , bar jeder Pose, heute ein
66jähriger , hat seit Beginn der britischen
Luftangriffe auf Bremen  sein Quartier
Tag und Nacht im Betrieb . Persönlich leitet
er den Luftschutz, baute er seine Organisa¬
tion mustergültig auf, ohne daß bürokratische
Behinderungen eintraten . Dieser Einsatz, der
mit bedeutenden Aufwendungen verbunden
ist, hat sich bis heute voll bewährt . Mit sei¬
nen Arbeitern ist der Betriebstührer in auf¬
richtiger Kameradschaft verbunden. Er spricht
das bremische Platt mit ibnen. und diese
gleicheMundart hat etwas Symbolisches. In
solcher Gemeinschaft, solcher echter. Werkver-
bundenheit-, erkannte der hanseatische Kauf¬
mann von jeher die sicherste Stütze seiner
Unternehmungen. Man spricht hier nicht viel
vom „Chef" oder vom „Gneraldirektor " oder
sonstigen hochklingendenTiteln , sondern nur
vom Namen dessen, der das Werk gegründet
und zu seiner heutigen Bedeutung geführt.
Dieser Name aber bedeutet höchsten Respekt
vor der Persönlichkeit.

Die Bremer gehen eigene Wege auch für
die wirtschaftliche Auslese. In ihrem „Insti¬
tut für Jugendkundc", das kürzlich leinen
31. Jahresbericht vorlegen konnte, ist ein
Prinzip der Eignungsprüfung vor allem für
die Betriebe zur Anwendung gelangt, dessen



Erfolge nicht zuletzt in der Beobachtung der
Bewährung draußen in der Werkspraxis be
ruhen . Wir beobachteten junge Leute , dies
mal aus den Ostgebieten , die ein großer Bre-
mer Betrieb dem Institut zur Begutachtung
zuschickte , in der Prüfung . Sie erstreckt st.
nicht nur auf intellektuelle , sondern auch au'
charqkterliche Beobachtung . Wie zum Bei
spiel reagiert der Prüfling auf herbe Kri
tjk ? Wie ist überhaupt sein Wgenieinver
halten in diesem Eiai ?ungsverffthren ? Ueber
die verschiedensten Gebiete werden Urteile
von berufenen Prüfern abgegeben , die , zu
einem Gesamtgutachten zusammengefaßt , dem
Werk übergeben werden . Ngch einer geglissen
Zeit gibt der Abteilungsleiter oder der Mei¬
ster im Betrieb , ganz unabhängig vom Gut
achten des Instituts , sein Urteil über den
jungen Arbeiter oder Lehrling ab . In 97
Prozent aller Fäll » bewährten sich die Ur>
teil « des Instituts in der wirtschaftlichen
Praxis . Die psychologische Theorie gibt so¬
mit der Bremer Wirtschaft eine wirksame
Hilfsstellung besonders bei der Auslese von
Fachkräften.

Derartige Bremer Methoden werden über
die Stadtgrenzen hinaus auf die Wirtschaft
des ganzen Gaues Weser -Ems ausstrahlen.
Bei der zentralen Bedeutung , die Bremen
in der ökonomischen Struktur dieses sich von
der Nordsee bis zum Teutoburger Wald er¬
streckenden Gebietes hat , sind solche Auswir¬
kungen deutlich spürbar . Im alten Osnabrück
weht eine durchaus hanscatisch -filtrierte Luft.
Obwohl diese Stadt schon an den Hängen des
deutschen Mittelgebirges liegt , ist der wirt¬
schaftliche Blick sex-wärts gerichtet . Mit Stolz
berichten führende Männer eines großen Jn-
dustriewerkes , daß ihre Produkte vor den?
Kriege mit eigenen Schiffen bis nach Kopen¬
hagen gebrachr worden feien . Auch bestand
ein lebhafter Export nach Norwegen . Die
Industrie hat sich hier im übrigen ganz
zwangsläufig aus dem unmittelbaren Ver¬
braucherbedarf entwickelt . Einfallsreiche
Männer entwickelten neben ihrem Schlach-
teresbetrieb die Herstellung von Margarine.
Daraus wiederum entstand die Oeliiftihlen-
industrie . Einer von ihnen machte sich selb¬
ständig und ging konsequent von der Oel-
mühlenindustrie zum Walfang über , sobald
dazu die Voraussetzungen gegeben waren.

Frühzeitig hat man in diesem Wirtschafts¬
bezirk auch zur Selbsthilfe im Verkehrswesen
gegriffen . Das Osnabrück «! „Boten " -System
ist eine Organisation von Frachtführern die
früher mit dem Planwagen , heute mit Last-

, kraftwagcn den Gütertransport in der gan¬
zen Eingebung besorgt . Mit den Hansestädten
sowie den Hasen Ostfrieslands ist die osya-
brückische Wirtschaft eng verbunden . Die Aus¬
fuhren von hier gehen über Emden , Bremen,
Hamburg und Stettin . Es ist verständlich,
wenn man in Osnabrück , das Projekt des
Hansakanals , dieser großen Wasserstraße
zwischen dem industriellen Westen und den
Seehäfen , verwirklicht wünscht . Die Stadt
wäre dafür ein wesentlicher Knotenpunkt.
Aber auch unabhängig davon hat sie neue
starke Ansätze znr Fortentwicklung von Han¬
del und Industrie hervorgebracht . Der Uhr¬
zeiger ihrer wirtschaftlichen Kesanftbetäti-
gung aber ist nordwärts gerichtet . Die Ein¬
heitlichkeit der Struktur dieses Gaues kommt
darin deutlich zum Ausdruck.

Es ist kein Gegensatz dazu . daß das Land
Oldenburg eines der wichtigsten Agrarge-
biete des Reiches darstellt und dffß überhauvt
dgs Land zwischen Weser und Eins land¬
wirtschaftlich orientiert ist . Von 1,882 Mil¬
lionen Einwohnern betreiben 439 830 , also
etwa 24 Prozent der Eesamtbevölkerung die
Landwirtschaft . Damit wird der Antest der
landwirtschaftlichen Betätigung im Reich noch
um 6 Prozent ijbertroffen . Es ist ein Land
der breit in der Ebene verstreuten Erbhöfe,
von denen es 32 201 gibt , die eine Fläche
van 820 300 Hektgr bewirtschaften . 31 Prozent
aller landwirtschaftlichen Betriebe entfallen
auf Erbhöfe (22,3 Prozent im Reich ) - Aber
charakteristisch für dieses Land der weiten
Grünflächen ist es , daß es m ?r 123 Betriebe
gibt , die mehr als 100 Hektar Land bewirt¬
schaften , während 39,1 Prozent aller land¬
wirtschaftlichen Hofstellen nur 5 bis 20 Hek¬
tar nutzen . Die Landflucht hat sich hier in
engeren Grenzen gehalten als im Reich . Nur
etwa S Prozent der Lanv -Wirtschafttätigen-
sind noch in den Jahren 1933 bis 1938 abge¬
wandert gegen 10,3 Prozent im Reich . Die
große Vodenstgndigkeit , die auch ein charakte¬
ristisches Merkmal der gesamten Nordsee-
wirtschaft ist , offenbart sich somit auch im
Bauerntum des Weser -Ems -Landes . Ähn¬
liches trifft für die landschaftlich gebundene
Industrie zu , die Torfindustrie insbesondere,
die Fertigung der berühmten oldenhurgjschsn
Klinker — von denen ein großes Werk allein
75 Millionen Stück jährlich produzieren kann
— und die reiche industrielle Verwertung der
Viehzuchterträge.

Nicht anders charakterisiert sich die wirt¬
schaftliche Struktur der ' Hafenzentrale des
Emslandes , der Stadt Emden selbst . Sie
verbindet die Merkmale eines aufstrebenden
Seehafens mit der typischen Bodenständig-
keit traditioneller Wirtschaftsbetriede , von
denen zum Beispiel der Heringsfang schon
Mitte des 16 . Jahrhunderts in Emden seine
Zentrale hatte . Vielleicht hat solche tiefwur¬
zelnde Bodenständigkeit , in Verbindung mit
der besonderen geographischen Lage Emdens,
eine gewisse Einseitigkeit der ökonomischen
Betätigungsformen verursacht , die insbeson¬
dere das Aufkommen von überseeisch orien¬
tierten Handelsunternehmungen und die Ent¬
stehung neuer Linienreedereien gehemmt
haben . Die Zukunft wird lehren , ob und in
welchem Grade sich in dieser Hinsicht eine Er¬
weiterung der wirtschaftlichen Struktur Em¬
dens durchführen läßt , zumal wenn die Kon¬
junktur des Massengutumschlages zurückgeht.
Die großen Pläne , die für die künftige Auf¬
lockerung und Erweiterung des Stadtbildes
bestehen , tragen solchen Gesichtspunkten Rech¬
nung . Man steht im übrigen in Emden —
wie auch in anderen Seestädten — auf dem
Standpunkt , daß ein gesunder Wettbewerb
zwischen den Häfen erhalten bleiben sollte,
die planende Lenkung sich also darauf be¬
schränkt . unwirtschaftliche Methoden be ? Aus¬
einandersetzungen über Fragen des Hinter¬
landes . der Tarife , des Kundenkreises usw.
auszuschalten.

Im stbriyen aber gilt auch hier — und im
Kriege ganz besonders — daß „Wagen und
Minnen " nicht nur eine lokalbegrenzte han¬
seatische Parole ist . sondern ihren Sinn für
die gesamte Wirtschaft im Nardseegau besitzt.
Darin siegt vielseicht die stärkste innere Ein¬
heit dieser ökonomischen Struktur im Weser-
Ems -Gebiet . in der seelischen , charakteftlchen
Eigenart und Gleichrichtung seiner Men¬
schen , die sich sowohl in der Zähigkeit und
Härte des Willens . Schwierigkeiten z?> Übcs-
w ' vden . wie im wagemutigen und dach mit
kühler Verminst gesenkten ' Einsatz offenbart.

Ueber eine Willen Bungen unä Mäel
(Fortsetzung von Seile 1)

Führers nach oben . Die Förderung der Be¬
gabten sei hierfür der beste Beweis,

„Dar ist " , so sagte der Reichsjugendsührer,
„ein wahrhaft sozialistischer Staat , der sie
von unten nach oben aus immer größer wer¬
dender Leistung aufbaut . Nicht zuletzt des,
wegen haben unserem Volk , in dem die Ar¬
beit regiert , jene feindlichen Mächte den
Krieg erklärt , in denen das Geld regiert " .

Höchstleistung im Beruf ief Dienst am Volk,
im Kriege aber mitentscheidend für den Sieg
jeder Federstrich , jeder Handgriff und jeder
Hammevschlag dieser jn die Berufsarbeit ein,
tretenden Jugend sei daher Ausdruck ihres
Willens für den Sieg . Mit dieser Gesinnung
über die Leistung und die Disziplin beginne
sie ihr Werk stuf den bäuerlichen Höfen vud
marschiere als ?üngste Gefolgschaft ?n die
deutschen Betriebe . In den zurückliegenden
Jahren der Jungvolks und des Jungmädel-
bundes sei dieser Jugend die Kameradschaft
zum Erlebnis geworden . Unter ihrem Ge-
etz werde auch das zukünftige Leben stehen,
nenn in der unverbrüchlichen Kameraoschaft
der Jugend von heut « liegt schon die Ein¬
heit und die alles bezwingende Kraft unseres
Volkes von morgen ." Der Reichsjugendführer
verwies dann auch auf die größeren Pflichten,
die mit dem Eintritt in die Einheiten einer
neuen Gemeinschaft zu übernehmen seien . Sie
seien heute durch di « Erfordernisse des
Krieges bestimmt , Die Voraussetzung für
die Erfüllung dieser Kriegsaufgaben sei die

Gesundheit der Jugend . Axmann fordert « die
Jungen und Mädel auf , ein gesundes Leben
zu fuhren , ihr « Freizeit vernünftig auszu-
nützen , Leibesübungen und Sport zu treiben,
denn die Zucht des Körpers stärke pen Lha«
rakfer und das Selbstvertrauen.

Die Verpflichtung auf den Führer und das
deutsche Volk faßte der Reichsjugendführer
in die Worte eine ? eindringlichen Appells:
„Beherzigt , daß das Reich mit den gleichen
Eigenschaften erhalten werden muh , mit de¬
nen es durch den Kampf geschaffen und ge¬
staltet worden ist . Als junge Deutsche und
treue Söhne dieser Erde bejahen wir den
Kampf und bekennen uns zu dem Goethe-
wort : „ Nur der verdient die Freiheit und
das Leben , der täglich sie erobern muß " .
Alle » « kotze in der Welt besteht durch die
Treue . Deshalb seid treue Menschen und ver¬
achtet die Abtrünnigen . Meidet als Aktivisten
die Phrase und das Schlagwort , denn eure
Sendung liegt im Können und euer Bekennt¬
nis sei die Tat " . Seine Wort « über dje ge¬
waltige Macht des Ideal » und die Kraft
eines hegeisterungsfähigen Herzens schloß er
mit der Erkenntnis Krillparzers „ Die To¬
desverachtung des Kriegers , die hingebende
Treue des Bürgers , alles Große und Edle hat
dieselbe Quelle , wie die Schöpfung des Dich¬
ters , des Malers , des Musikers ^ die Be¬
geisterung — wefche nichts anderes ist als
das Selbstvergessen des Menschen gegenüber
dem Ewigen , dem Rechten , dem Wahren " .

Der Reichsjugendführer schloß die Ver¬
pflichtung der Vierzehnjährigen mit den

Worten : „Seid gehorsam , nut gehorsame
Menschen fiyd zum Befehlen berufen . Seid
mutig , denn ' die Freiheit und das Himmel¬
reich gewinnen keine Halben . UeLerwinhet
die Sucht des Schwätzens . In LKr-
schwiegeniheit liegt das Matz eurer SE-
beherrschuim . Lobt die Beharrlichkeit , mit der
ihr alle Widerstände überwindet , bleibt be¬
scheiden , denn die Bewährung des Lebens
liegt noch ' vor euch , erhaltet euch für alle
Zeiten die Natürlichkeit , denn sie ' st ein
göttliches Geschenk . Verehrt unser « Helden
und verneigt euch in Ehrfurcht vor .den Ge¬
fallenen , den ihnen danken wir das Leben.

-Deutschland fst die Aufgabe unsere ? Daseins
und wie Herder sagt , der Mittelpunkt unserer
Glückseligkeit . Brennt es in eure jungen Her¬
zen ein : Die Sendung unsere » Leiben » ist
das Reich !"

Unsere Feinde hassen die nationalsozialisti¬
sch« Erziehung . Sie erklären für das Herl
ihres Sieges : die Hitler -Jugend aufzulösen
und die deutsche Jugend zu>angs »rzi ?hen , «
wollen , wo uns die Feind « loben , da sind
wir aus dem falschen Wege , wo sie nn » stb ?r
tadeln und bekämpfen , tun wir das rechte.
Je mehr sie « ns hassen , « m so größer ist un¬
sere Liebe zum Führer . Ihm folgen wir mit
gläubigem Vertrauen . Wir wollen ihm dan¬
ken mit der Tre » e unserer gefallenen Kame-
xaden , in strengem Gehorsam , in Dankbar¬
keit und in Ehrfurcht . Ihm gehört unser , Le¬
ben in Not und Gefahr . Das geloben und
das versprechen wir.

Volle VorsokvorlMg MiomIÄnZs
lün c/fs Tot/glcsi 't c/sr Vo/ksksvvsgung ijkrsigad ühsk - kunc/srt

Peking , 28 . März . In Uebereinstimmung
Mit der neuen von Japan ein
Chinapolitik scheidet die Mehrzahl des japa¬
nischen Mitglieder , die in der neuen nord-
chinssischen Volksbewegung „ Hsinminhui " tä¬
tig sind , aus ihren Diensten aus , um in an¬
deren Gebieten eingesetzt zu werden . In
ejner Abschiedsrebe für die ausscheidenden
Mitglieder in Peking und an anderen Orten
erklärte der höchste japanische Ratgeber , Ge¬
neralleutnant Szuki , daß man mit Rücksicht
auf die wachsende politische Macht Chinas
und auf Grund des Eintritts der chinesischen
Nationqlregierung in den großostflsintischen
Krieg zu dem Entschluß gekommen sei , die
volle Verantwortung für die Tätigkeit der
„Hsinminhui " chinesischen Mitgliedern zu
übertragen.

Einer Domeimeldung zufolge wsrd das
gesamte Eesandtichaftsviertel in Peking in
Kürze durch die französische , die italienische
und die spanische Regierung an die Republik

Ching zurückgegeben weichen . — Vom 1. Ja¬
nuar bis 10 . März hat Nordchina bereits
324 000 ' Arbeitet für Mgndschukuo gestellt . —
Nach eiger Verlautbarung des Industrie-
ministers der chinesischen Nationalregierung,
Meitzeping , hat J ^ pan nach dem Grundsatz
der wirtschaftlichen Zusammenarbeit bereits
mehr als hundert Fabrikbetriebe , die ' seit
den Jahren der Besetzung in japanischer
Hgnd , waren , der Natrqnälr -egierung über¬
geben . Nunmehr beschloß die japanische Bot¬
schaft , wieder 24 Fabriken in Schanghai,
Wufhi , Hqngschow , Lhiating , Tungtai , Nan¬
king , Thingpu Md Suchow der National-
regierung zu übergeben.

8ie ergaben sieb äsn 6aaaaorn
Hgnkan , 28 . März . Amtlich wird bekannt¬

gegeben , daß der Tschungking -General Ch ?n
Jwu , der stellvertretende Kommandant der
6. Kriegszone , sich den japanischen Streit-
kräften am 7. MätS ' N der Nähe des Kan-

Italiener versenkten 32 808 SKI.
Ons / geoös vsmiclitst , si'n v/'srtss in öronc / gsrck ?o55sn

Rom , 28 . März . Das Hauptquartier der
italienischen Wehrmacht gibt bekannt : „An
der tunesischen Front , wo der Feind neue
bedeutende Kräfte eingesetzt hat , gehen hef¬
tige Kämpfe weiter , Die Angriffe werden
von den Achsentruppen mit aller Festigkeit
abgewehrt . Drei feindliche Flugzeuge wurden
von deutschen Jägern abgeschossen . Auf der
Höhe der algerischen Küste griffen Torpedo-
lugzeugperbände unter dem Kommando von
Hauptmann Uxbano Mancini  aus Lesena
und den Leutnants Batista Mura  aus
Cagliari und Jruerio Vetuzzi  aus Rimilft
gestern vormittag einen großen feindlichen
Eeleftzug an . Trotz der heftigen feindlichen
Abwehr wurden drei Dampfer pon 15 000,
10 00V und 7000 BRT . versenkt ? Ein weiterer
Dampfer geriet in Brand . Am gleichen Tage
griffen deutsche Flugzeuge einen feindlichen
Geleitzug im westlichen Mittelmeer an und
trafen vjer Dampfer mittlerer Tonnage mit
Torpedos , von denen einer gesunken ist . Un¬
sre Flugzeuge bombardierten die Petrpsouin-

lepots in Tripolis (Syrien ) . Von den Ope¬

rationen der letzten Tage sind fünf unserer
Flugzeuge nicht zurückgekehrt . Feindliche
Flugzeuge warfen Brandbomben auf die Ort¬
schaft Pozzallo (RagusL ) ab uird belegten
sie mit ME .-Fouer . Ein zweimotoriges bri¬
tisches Flugzeug stürzte in der Gegend von
Suacca ab . Die Besatzung von sechs Mann
wurde gefangengenommen . Weitere sechs
Flieger , die znr Besatzung eines ins Meer
abgestürzten englischen Flugzeuges gehörten,
wurden südlich von Lapri gefangenge¬
nommen ."

flskyrälskrl
Mas italiänischen II Aootss

Or . v . T . Rom , 28 . März ? Nach Meldung
italienischer Zeitungen kehrte jetzt ein im
Atlantik eingesetztes italienisches U -Boot
nach fast vier Monaten dauernder Feindfahrt
in seinen Einsatzhafen an der Atlantikküste
zurück - Es ist dies die längste Fahrt , die
bisher von italienischen U -Vooten bekannt
wurde.

Flusses , 220 Kilometer westlich von Hankau,
ergeben hat . Es wird ferner noch mitgeteilt,
daß sieben Brigadekommandeurs der Tschung-
kiirg -Armee sich freiwillig den Japanern er¬
geben haben . <

Sritpildomdar
in Zchvväsn abssstürrt
DrNhtLericht unseres .Vertreters

brv . Stockholm , 28 . März . Die Engländer
geben aus Grund ihres versuchten Texror-
angriffs gegen Berlin in der Nacht zum
Sonntag den von deutscher Seite gemeldeten
Abschuß von neun Bombern zu . Sie haben
aber wahrscheinlich noch mehr Flugzeuge ver¬
loren , denn über Schweden stürzte ein vier¬
motoriger englischer Eroßbomber brennend,
ab . Diesmal ist den Engländern ihre Methode
bei Angriffen gegen das Reichsgebiet das
neutrale Schweden als An - und Rückflug-
strecke zu benutzen , schlecht bekommen . Das
englische Flugzeug wurde nach den Angqben
der Besatzung — die natürlich Nicht zugeben
ulill , daß sie am Angriff auf Berlin beteiligt
war — von den deutschen Jägern verfolgt
und offenbar leck geschossen . Die Besatzung
behauptete , sie habe eine Notlandung infolge
Venzinmangels durchführen wollen , qbe'r
einer der Flieger hatte eins Schußverletzung
am Bein und an Stelle eines Versuches zur
Notlandung erfolgte -Absprung mit Fall¬
schirmen . Der Absturz vollzog sich in Wester-
gptland (Südschwssden ) , nicht etwa an der
Küste , sondern tief in schwedischem Hoheits¬
gebiet . Aste stehen Mitglieder der Besatzung
sind nist dem Lehen hapongekommen . Flug-
zengkommandant war ein 21jähriger Leut¬
nant.

„Her Lolsckevlismus gesan Liirova"
Vichy , . 28 . März . Am Sonnabend wurde

in Lyon . die Ausstellung „ Der Bolschewis¬
mus gegen Europa " eröffnet . Bei dieser Ge¬
legenheit wies der Generalsekretär für Pro¬
paganda , Lreyssel , darauf hin , haß diese
Ausstellung zeige , welche diabolische Macht
der Bolschewismus darstelle , der alle mensch¬
lichen Errungenschaften gegen den erfinden¬
den Menschen selbst einsetze . Die Franzosen
müßten daraus erkennen , daß ein sowjeti-
stertes Europa nur noch der Sklave Mos¬
kaus sej . England und Amerika könnten und
würden nichts unternehmen , um Europa aus
Liesen Fesseln zu befreien.

Mim äie ksvksrell üss llllgelsnä-UeäsL erlimsn. . .
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kll . ( rä .) Bei der Kriegsmarine . Wenn —
wie in bisher allen Monaten dieses Jahres
— eine Sondermeldung über neue gewaltige
Erfokge unserer Unterseeboote im scheinbar
zleichmätzig bestimmten zeitlichen Abstand
xer anderen folgt , dann ist der dieser Form
der Kriegführung fernerstehende Mensch a ??s
reinem Gewohnheitsdrang geneigt , das alles

etwas Selbstverständliches zur Kenntnis
zu nehmen . Sicher locken ihn im Augenblick

Die srnyisitz « Hgyntgabl vrnnqte am Sonn¬
tag anlablirb des vierte » Jabrestages der Be¬
freiung .von der bolschewistischen Terrorhcrr-
schalt in festlichem Klaggenschmuck.

oie hohen Versenkungsziffern Anerkennung
ab , die sich im Laufe des Tages weiterhin
in seinen begeisterten Fragen an Bekannte
und Freunde ausdrückt : „ Haben Sie gehört,
was unsere U -Boote wieder versenkt haben?

Das können die Engländer doch nicht aus¬
halten ." Doch seine Anerkennung resultiert'
dabei in überwiegendem Aiaße aus dem gru¬
sligen Gefühl , das er vor dem Kampf aus

den unheimlichen Tiefen der weiten Ozeane
empfindet . Schon der Gedanke an die rie¬
sige Wasserfläche stellt - immer gleich des? feh¬
lenden rettenden Balken fest . U -Pootsahrer
sind für ihn eine der auffälligsten Besonder¬
heiten dieses Krieges , die die ' Wirkuyg eines
Fabelwesens auf ihn haben . Bei der Begeg¬
nung mit ihnen macht sich dann auch sei, ? ehr¬
liches Bewundern in kuriosesten Fragen Luft.

Es sind nicht die Fragen : „ Wie habt ihr
diese Dampfer versenkt ? " oder „Wie werdet
ihr mit feindlichen Sicherungsstreitkräften
fertig ? " die zuerst über seine Lippen kom¬
men , sondern er fragt voller Schaudern und
mit vor Neugier erregter Stimme : „ Ist es
nicht schrecklich, so unter Wasser zu fahren?
Ich würde in diesen engen Räumen Platz¬
angst bekommen . — Spüren Sie denn das
gar nicht ? " Es sind stets Fragen , die im
Aensterlichen hängen bleiben , denen der U-
Bootfahrer keine Beachtung schenkt , da sie
etwas ganz Natürliches erörtern , das wie
alles Alltägliche nicht beachtet wird . Er hat
es nicht gerne , solche Fragen zu hören.
Sicher sind das Leben und der Dienst auf
einem U -Boot hart . Es gibt dort viele Um¬
stände , die in hartem Zwang die sonstigen
Gewohnheiten des Lebens ändern . Aber ist
das Lehen im verschlammten Schützengra¬
ben , der täglich harten Angriffen ausgesetzt

iist . nicht auch hart ? Der Krieg ist kein

Krieg , wenn er nicht mit brutalem Griff
die Lebensweise mit einem Schlage umstellt
und Treynungslinien zieht , zwischen deyen
sich das Leben nach den Gesetzen des unbe¬
dingt Notwendigen vollzieht . Zivile Zuge¬
ständnisse sind der Feind alles Militärischen.
So ist vor allem das , was den alltäglichen
Ablauf des Lebens bestimmt , unbedeutend.
Wichtig ist pur der Kamps , der den Feind
bezwingen will . Fragen , die ihn zum Inhalt
haben , beantwyrtet der U -Boolsmann wil¬
lig , denn das weiter vermittelte Erlebnis
dieses Kampfes , der Erregendes genug in
sich birgt , wird den Menschen , den noch zi¬
vile Gewohnheiten Umgeben , in seiner phy¬
sischen und moralischen Kraft stäxken . Erör¬
terungen hingegen , die die yon ihn ? schau¬
derhaft empfundenen Umstände dieses
Kafnpfes erfahren wollen , werde ?? i?» r an
seiner Stimmung -nagen und das große Ziel
verwischen . In diesem Hängenbleiben in den
reinen Äußerlichkeiten , die den Kampf be¬
gleiten , ist der Grund z>? finden , warum ein
überwiegender Teil der Heimat die großen
lf -Vooierfolge äks etwas Selbstverständ¬
liches ansieht und erwartet , was sich in den
leicht hinqesprochenen Worten ausdrückt:
„Heute müßte eigentlich wieder eine Son-
dermeldnng unserer U -Boote fällig sein ."

Die wesentlich erhöhte Zahl unserer U-
Boote hat es auch in der letzten Zeit be¬
wirkt , daß dann eine solche Meldung er¬
tönte . Sp sehr dieses starke Vertrauen zu
der Lcistunqskraft der U -Bootwaffe aner-
kgnnt wirkn so muß doch entschieden gesagt
werden , daß es sich hierbei durchaus nicht
»m den programistäßigen Ablauf von erfüll¬
ten Terminzeiten bandest . Damit soll der
Gefahr einer etwa betont sorglosen Betrach¬
tung dieser Erfolge — wie im Ciitgegen-
oesetzten das vorübergehende Absinken ' der
Versenkuulgsziffern schnell ins Gegenteil um¬
schlägt — eiitgcoengetrete » werden , die leicht
geneigt ist , in Abwandlung jenes berühmt
aewyrdsnen Wortes über den sieggewohnten
roiinschen Feldherrn Cäsar nun auch van
">nom U -Baot - Kommandn,iten »u sagen : „Er
'om , sah — und -̂ nerlenkte !" Erinnere man
nck, ,n der Heimat heim Abhören einer Son-
dermeldung daran , daß zwiickien Sehen"
»nd Versenken " die ganze Härte " des U-
Bootkneges liegt , der in diesen Stunden
und Tagen Boot - und Besatzung oft hart am

Abgrund vorbeiführt , in dem das Verderben
lauert.

Es ist nicht so, daß ein Kommandant und.
seine Besatzung mit dreimal . Hurra und mit
„Jetzt wollen wirs thue ?? mal zeigen !" in
den Mississippi oder den St . Lopenzstrom
hineinstoßen , oder bei geringster Wassertiese
vor der USA, -Küste operieren oder todes¬
mutig die starke Sicherung eines Eeleitzuges
durchbrechen und zwischen Zerstörern ihren
Angriff fahren . Das sind alles Angriffe , die
höchstens gleichzusetzei ? stnd mit dem Sturm¬
angriff der Infanterie . Sie stellen an den
U -Boqisghrex härteste Anforderungen , Der
U-Bootkrieg ist vor allem ein Nervenkrieg!
Die körperlichen Strapazen sind bei ihm von
zweitrangiger Bedeutung . Die körperliche
Frische ist in einein kurzen Urlaub schnell
wiedergewonnen . Aber um ' die seelische
Spannkraft immer neu zu stärken , bedarf es
längerer Zeit . Darum erhält der U -Boor-
fahrer auch mehr Urlaub als die übrigen
Angehörigen der Wehrmacht.

Der U -Bootfahrer kämpft ja unter gänzlich
anderen Bedinguygen , als der Infanterist
oder Flieger . Er hat nicht wie sie den Feigo
im Visier , er kann ihn nicht aus eigenem
Entschluß mit Handgranate :? oder MG . an¬
greifen und vernichten . Er kann seinen Mut
nicht in der Form wie ein Infanterist unter
Beweis stelle, ?,- der sich bis zum letzten
Augenblick verteidigt , da eine letzte Kraft-
entfaltung den Kampf vielleicht doch poch
günstig für ihn entscheiden kann . Diese Form
des Einzelkämpfens , dessen alleiniger todes¬
mutiger Einsatz oft von kampfentscheidender
Bedeutung sein kann , tritt beim U -Boot-
fahrer ganz in den Hintergrund . Sie trifft
nur auf den Kommandanten zu , der auf
der Brücke oder unter Wasser durch das
Sehrohr dem Gegner entgegentritt , oder im
Gefecht die Frage „Du oder ich" entscheidet.
Die Männer aber unten im Druckkörver an
den Rohren , an tzen lärmenden Dieseln , der
Tiefensteuerung , am Ruder , an den Venti¬
len , Pumpen u,rd am Horchgerät sind blind.
Sie sehe, ? den Feind überhaupt nicht . Sie
hören ihn wohl einmal , wenn seine Schrau¬
ben über sie Hinwegmahlen , ducken sich un¬
ter seinen Schlägen zusammen , wenn er sie
mit Wasserbomben bewirft . Aber eine ge¬
naue Vorstellung van der Gefahr , die ihnen
droht , haben sie nicht . Von , den Anariffs-
chancen , die sich dem Boot bieten , können

sie sich nur ein ungenaues Bild machen . Die
Einzelheiten erfahren sie immer erst nach.
her , wenn alles vorüber ist . Sie fange«
wohl von der Brücke oder aus dem . Turm
einige Wortfetzen auf , die aber in den mei,
sten Fällen , da sie aus dem Zusammenhang
gerissen sind , eher verwirrend als aufklärend
wirken.

Einer Gefahr gegenüber blind zu sein
sein « Ruhe nur durch das Vertrauen in das
Können des Kommandanten zu behalten , ist
sehr schwer . Dazu muß man starke Nerven
besitzen und durch seine Haltung den höchsten
Sinn soldatischen Lebens verkörpern . Geht
es den Menschen in der Heimat nicht genau
so, wenn sie hei Fliegerangriffen im Luft¬
schutzbunker sitzen ? Ohne Zweifel fühlen sie
sich geschützt , aber jedes fremde Geräusch , das
in ihre Ohren dringt , macht sie nervös . Im
Grunde ihres Hexzens würden sie sich trotz
Bomben und Fläksplitter unter freiem Him¬
mel wohler fühlen , denn dort herrscht nicht
die quälende Ungewißheit . Im U -Boot ist es
kaum anders . Die Männer führen ihren
Kampf aus der Unsichtbarkeit , einer Un-
fichtbarkeit im doppelten Sinne . Selbst blind,
bleiben sie dem «Feind nur selten erkennbar.
Daß diese Art der Kriegsführuyg , die von
dem einzelnen Mann unten im Boot nur
exaktes gewissenhaftes Arbeiten , und Ver¬
trauen zu dem Kommandanten fördert , beim
Angriff wie in der Verfolgung weitaus
höhere Ansprüche an sein nervenmaßiges
Durchhal 'tevermäqzn , seine moralische Stand,
Daftigkeit und Einsqtzfteudjgkeit stellt , steht
außerhalb jeder zweifelnden Frage.

Nur die Besten können in e?ner so engen
Gemeinschaft , wie sie ein U -Boot umschließt,
bestehen . Doch die freiwilligen Meldungen
sind noch immer groß und der Ruhm dieser
Wqffe leuchtender denn je von der Gloriole
des Sieges umgeben . Jene Tendenzmel,
düng unserer Gegner über die sinkende Qua¬
lität unseres deutschen U -Boorsfahrer -Nach-
wuchses kann daher unbeachtet Übergängen
werden . Sie kennen 'nicht die mitreißende
Kraft heroischen Lebens . Uns genügt die Be¬
tonung in dem erläuternden Text zu einer
Sondermeldung . daß chei der Nufreibung
eines englischen Eeleiizuges junge U -Boots-
besahnngen , die zum ersten Male am Feind
standen , ihre Bewährungsprobe bestanden
hätten . Tin gutes Zeichen , oas viel verspricht.
Diese Boote find jetzt in die Mlantifstütz,
punkte eingelaufen . Mehrere Wimpef kün¬
deten von ihrem ersten Erfolg . In frischer
Haltung stand die Besatzung zur Begrüßung
an Oberdeck angetreten . Der Flojtillenchef,
an dessen Rockausschnitt das Eichenlaub
schimmerte , drückte jedem zur Aue ?kxunung
die Hand . Dann löste sich die Oxdiumg , Nun
sprudelte der Mund über . Jhx erstes großes
Kriegs .erlebnis löste sich, von dem sie anderen
Kainerqdcn , jetzt erzählen konnten.

Habs LuarsjclinMgsy

kjir äie Uvisiov „KryLäsuisclllanä"
Perl »., , 28 , Mäxz , Der Fühxer verlieh dem

Kommandeur des Panzer -Regiments „Groß¬
deutschland " , Oberst Graf Strachwitz,  die
Schwerter zürn Eichenlaub des Ritterkreuzes
des Eisernen Kreuzes u ??d sandte an den
tapferen Truppenkomjnandeur nachstehendes
Telegramm : „ Im Ansehen Ihres immer be¬
währten Heldentums yerleihe ich Ihnen als
2? . Soldflten der deutschen Wehrmacht dqs
Eichenlaub mit Schwertern zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzest Adals Hitler,"

Ferner verlieh der Führer das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an : Oberleutnant Gu¬
stav Denk,  Flugzeugführer in . einem Jagd¬
geschwader.

8on6 srMrer unä ksarnts
hskren an äiv krönt rurüchl

Berlin , 28 . März . Än längeren Ausfüh¬
rungen nimmt Rßichsininister Dr . Goebbels
in der Wochenzeitung „ Das Reich " vom
38 . 8 . 1043 Stellung zu vermeintlichen Un¬
gerechtigkeiten , die im Verlauf dieses Krie¬
ges sich bemerkbar machen . Der Artikel „Van?
Unrecht im Kriege " spricht auch Erscheinun¬
gen an , die mehr oder weniger durch die
totale Kriegführung bedingt sind , dje da?
gesamte deutsche Volk erfaßt . Männer aller
Altersklassen und Berufe , unsere Frauen
U??d unsere Jugend , sind den Reihen der
ksimpfenden Front eingegliedert . Die deut¬
sche Wehrmacht hat mit der gebotenen Selbst¬
verständlichkeit aus ihren Reihen ebenfalls
viele Kräfte für den Dienst an der Front
freigemacht . Für den Aufbau einer geord¬
neten Verwaltung besonders in den besetzten
Gebieten benötigte man seinerzeit z. B . zahl¬
reiche fachlich vorgebildete Männer , die als
Sonderführer oder Beamte auf Kriegsdaner
eingesetzt wurden . Nachdem der Aufbau der
Verwaltung beendet war und auch auf Offi¬
ziere und Beamte der Wehrmacht zurück¬
gegriffen werden konnte , die durch Verwun¬
dung oder Krankheit aus dem Frontdienst
ausscheiden muhten , wurden diese . Sonder¬
führer und Beamte . A . K „ denen in ihrer
Sonderstellung ein allgemeiner Offiziers¬
rang znerkqnnt worden war , wurden wieder
herausgelöst . Sie kehrten dann wieder zu
ihrer Trustpe zurück und damit als Gefreite,
Unteroffiziere oder Feldwebel in ihren Kir-
meraderikreis am der Front . Dieser Ah-
lpsungsprozeß ist noch nicht abgeschlossen , Der
Wiedereinsatz im soldatischen Dienstgrad be¬
deutet keineswegs « ine Degradierung , son¬
der ?? ist eine kriegsbedingte und zeitgcüolene
Notwendigkeit . Jede ? dieser Männer tut
als Soldat überall , wo er hingestellt , wird,
fei ?,e Pflicht wr Führer und Volk.

Von 38 8eki1Ivn 3K verloren
oscli , Bern , 28 . März . Der erfolgreiche

Kampf der deutschen U -Boote gegen den
alliiert ?» Kriegsnächschub rückt in den USA.
immer mehr jn den Vordergrund bcsorgnis-
voller Betrachtungen . Bei diesen Erörterun¬
gen werden der Oeffentlichkeit oft lange Zeit
zurückliegende Verluste zugestanden , die man
bisher geflissentlich verschwiegen hakte . § 0
weist „New Pork Times " beispielsweise auf
die - Gefahren hin , oie den Nachschub nach
der Sowjetunion bedrohen und erklärt , daß
van einem 38 Schiffe umfassenden amerika¬
nisch - englischen Geleit an die Sowjets 34
Schiffs das Ziel nicht erreichten.

Aus Ansatz des LS. Jatzrcstaacs der Verein !,
gnng Besfarabjens mit Rttinänic » b' ud >» oer
Patriarchle zu Bukarest eln feierlicher
aottesdienst statt , an dem Könia Mich««'
lammen mit Mitgliedern der Neaiermig nno
zahlreichen militärischen lind simlcn ^4uroen-
trggcrn teilnahm.

Der stellvertretende Leiter der Indischen Kon-
arctzvartei . Satnamiirii . ist amm
Madras Im Alter von äst Nähren gestorben,
und zwar an den Folgen einer Krankheit , die
er sich im britische » Gefängnis zugezogen hat.

vrud ? uvst Verleg - » rewer Leitung , dI8. l- su-
verlsg zVeser -stims 6 . m . b. K , Nremen . Verlege»
stirektnr Hugo NSbler -, Heuptsedrlktlslter ! -lob.
S . Listrilld . Lültig ab 1. S. 1S48-. Nrelsliets Nr . N



3 Zrittzndomker iibsf Sremen skgsscßotten
Bremen , 2g . März

Der gestrige Wehrmachtbericht meldete bey
Abschuß von 8 feindlichen Bombern beim
Angriff auf Berlin in her Pacht zum Sonn¬
tag . Die Bremer Flak  darf st- lz imr-
aus sein , bereits bei dem Auslug anf die
Reichshauptstadt drei der feindlichen Flug¬
zeuge zur Strecke gebracht zu haben . In einer
Höhe von 8VV1I Meter über Bremen fliegend
wurde ein viermotoriger amerika¬
nischer Bomber  so schwer getroffen , daß
er mitten über unserer Stadt trotz seiner
aus vollen Touren laufenden Molaren rasch
an Höhe verlor und direkt ysr einem
Luftschutz - Hochbunker  aufprallte und
in Brand geriet . Ein Leutnant und vier
Mann der Besatzung hatten sich vorher durch
Absprang retten können . Sie wurde » gefan¬
gengenommen . Der Rest der Besatzung kam
in den Flammen um . Dabei hatte ein um
den vollbesetzten Hochbunker ausgerichtetes
Holzgeriist Feuer gefangen . Trotz der dabei
entstehenden starke » Rauch - und Flammen-
entmicklung gelang es vereinten Anstrengun¬
gen , sämtliche Volksgenossen aus dem fm
Übrigen unbeschädigten Bunker zu befreien,
so daß durch dieses Flugzeug keinerlei Scha¬
den angerichtet wurde.

Ei » weiterer feindlicher Bomber kam bei
dem Dorf A . bei Bremen zu Boden und
wurde durch Aufschlagbrand mit der gesam¬
ten Besatzung vernichtet . Der dritte der von
der Bremer Flak abgeschossenen Bomber
stürzte bei einem Schiehstand ab , wo er aus-
einändcrplatzte und fünf Mann der Be¬
satzung den Tod fanden . Dieses Flugzeug
geriet nicht in Brand , obwohl seine Bomben
beim Ausschlag explodierten und eine davon
einen Krater riß , in dem ein ganzes Wochen¬
endhaus bequem Platz finden könnte.

Die Bremer Bevölkerung aher erhielt mit
diesem dreifachen Abschuß -Erfolg wieder ein¬
mal de» Beweis der Treffsicherheit nnsner
bewährte » Flak , dse auch in Zukunft noch
manchem Gegner de „ Rückflug für immer
unmöglich machen wird . Il . Ls.

Ubimyrrekießen«ier klslr
Dienstag , 39, März , von l3 bis 15 llhr findet

inz Raume Autobahn (Blvcklandl — ,Wqpimcu-
siede — Ostor'holz -Schqrmbeck — Pcniiighj 'ittcl -r-
Ssröhe — Tsutelsiiwor — Scchnuscp — Wörpe-
dars — Eiekcdvrf — Falkcnberq Lilieuthal —
Aqtobahn ein Uobnnjisschichen der Mak statt.
Um eine Gefährdung durch Flaksplitter oder . ver¬
einzelt mögliche KlsndgSnger zu vermeiden , wird
die Bevölkerung innerhalb der gefährdeten Räume
hiermit ausgesordert , sich mstschutzmähig zu vor¬
halten . Abgefvarsene Schleppseile der Schießschei¬
ben und Blindgänger nicht berühren , sondern der
nächsten militärischen aber PpliMdienststelle mel¬
den I Aus Absperrungsmaßnahmen und Berkehrs-
urnleitungen achten ! Zum Zeichen , daß das
Schießen stattfindet , wird im gefährdeten Raum
bei Beginn des Schießens ein Ballon bis ca. 59
Meter hachgelasseii , der mit einer ' roten Flagge
versehen ist.

Regelung der jlhrreparqtitr «». Der Reichs -'
iununqsiqeister des Ikhristqcherhqiidivcrks Ist zur
Durchführung kriegswichtiger Maßnahmen aus
dem Gebiet der Uhreninstandsichung zum Leiter
deS Unterausschusses Ubreninstandselpiug in dem
Arbeitsausschuß sür . Ußren beim Roichsministsr
für Bewaffnung und Munition bestellt worden.
Er wird in dieser . Eigenschaft die Kräfte des
Uhrmacherbandwerks ' zusammenfassen , um die
llhrreparaturan mit den dafür zur Versügung
stehenden Arbeitskräften in größerem Umfange zu
bewältigen . Geeignete Maßnahmen sind in Vor¬
bereitung.

Der kunclfunF sm klantng
Rkichsprogramnn 12,35—12,45: Der Bericht zur

Lage . 15- Ü6 : Solisten,,nisik , 16—17: Neuzaiit-
kiche Unterhaltungsmusik . 18—18.1Ü: Und wieder
ein « neue Woche, lallst —-19: Der Zeitspicgel . 19
bis 19.15: Wehrmachtvortrag . 19.29—1P.35: Front¬
berichte . 19.15—29: Bom Werden des neuen Eu¬
ropa . 39. l->—32: „Fsir jeden etwas ".

Das Programm des Grokdciilscheil Rund¬
funks wird slcb mit dem 29. März der neuen
ttbrzoit nuvasseu , so daß die Hörer das ge¬
wohnte Programm zu den üblichen Stunden
erkalten . Eine Ausnahme hiervon mächt das
bisher 13.58 Uhr über den Dcutschlandiciidcr
gegebene Zeitzeichen , daß . ab 29. Nfärz urp 18.55
Uhr über den Dentschlapdseuder zur Ausstrah¬
lung gelangt . Für die Einstellung der Emv-
faugsgcrntc ist es wichtig , zu wissen , daß die
bisher um 19.15 Uhr vorzunehmende Umschal¬
tung auf be» Dcutschlaudseiider bzw. die Neichs-
scudcr Breslau , Wien oder Köln ab 29. März
erst nach den AbenLuachrichten um 29,15 Uhr
zu erfolgen hat . Der Deutsche Rundfunk wird
seine Hörer täglich um 39.15 Uhr auf diese.
Schaltung durch den üblichen Hinweis aufmerk¬
sam machen.

8s wird verdunkelt von 2V Uhr bis 9.39 Uhr.
Mondausgang 8.l9 Uhr , Monduntergang lt .kf Uhr

Die jüngstê snnreksft öer ^onkee-Werjegenö
tzsvls'les Xegvnvkgprael, rum Isg ösk ..Verpilicktung ösr lügen«!" — ikkeirleiis» glsntze doi einer keier in Sremen

Gestern , am Feiertag der deutschen Jugend,
legte eine Million deutscher Jungen und
Mädel das Bekenntnis zu Führer und Volk
ab , Die Gemeinschaft des Volkes nahm , wie
die Feierstunde auch in unserm Ea » und in
Bremen zeigten , starken Anteil au diesem
Tage , der für viele der jungen Menschen
auch den Wechsel des Lebenskreises der
Schule mit dem des Berufes mit sich bringt.
Unser Gauleiter Paul Wegen « » gab selbst
Mit der Teilnahme an eine » der Verpslich-
tungsjeierri im Gau Wefer -Ems de» Vier¬
zehnjährigen , die qly jüngst » Mannschaft in
die Bethe » der Nordsee -Hitlerjugend traten,
verpflichtende Geleitworte für den neuen
Lebensabschnitt . Er übergab den Jungen
und Mädeln von Meile , nachdem K .-Eebiets-
siihrer Finkenteq  ihre Ausnahme voll¬
zogen hatte , die Berpflichtungsurkunde und
»ahm ihnen mit Handschlag , symbolisch für
die gesamte Iahend unseres Nordfeegques,
das Treuegelöbins qb.

In seiner Ansprache lenkte der Gauleiter
die Gedanken zurück zu dem Tage , an dem
auch für ihn die Entscheidung des Lebens
fallen sollte . Vor zwanzig Jahren habe die
Jugend in schwerer Notzeit gestände » . Aus¬
sichtslos war es damals , freudigen Herzens
den Weg i » die Zukunft zu finden , selbst
beim besten Willen und allem Ueberlegen,
dep Estern . Zwanzig Jahre habe der Kämpf
um die Wiedergeburt des deutschen Volkes
gewahrt . Heute stehe die schulentlassene Ju¬
gend im festlichen ' Raum zu einer unvergeß¬
lichen Feierstunde angetreten , um auf den
Führer und seine Falnie verpflichtet zu wer¬
den . Mit ihr seien die Eltern Zeugen der
erhebenden Stunde . Alles das sei vor zwan¬
zig Jahren nicht gewesen . Pgn tiefer jnne-
rep Und Hußerer Not erfaßt , ziellos , ohne
Führung , ohne Kraftquelle , sei die Jugend
damals ins Leben geschritten . Heute ist
Deutschland wieder groß , stolz , frei , ehren - ,
voll und stärk geworden . Das gigantische
Ringen , das Heldentum unserer Soldaten,
die Einsatzfreudigksit der Heimat beweisen,
es Tag um Tag . In diesem stolzen Bewußt - ^
sein stehe nun heute die Jugend , um ein ;
heißes Gelöbnis abzulegen . Etwas unerhört
Großes schenke diese Stunde:

Die selbstverständliche , unbedingte , » übe - >
grenzte Bereitschaft , die dem Befehl des Her - '
zens entspringt , zu jedem Opfer , zu jedem
Einsaß!

Der Gauleiter dankte dqnn den Eltern.
Ein großer Wille zum Leben  sei not¬
wendig gewesen , in jener Zeit dem Vater-
lande neues Leben zu schenken , um der deut¬
schen Polkwerdung,den letzten Sinn zu ge¬
ben Alles , was die Kinder einmal sein
werden , das verdanken sie den Eltern.
Schule und Hitler - Jugend  seien
wertvolle Beigaben in der erhabenen Er-
ziehungsqrbeft an unserer Jugend . So sei
dieser Tag eine stolze Erinnerung auch für
die Eltern . Ihnen trete die Jugend an die¬
sem Tage mit besonderer Liebe und Dank¬
barkeit gegenüber . Dgß der Herrgott sie aus
dem ferneren Lebensweg beschirmen möge,
sei sein heißer Wunsch . In jungen Jahren zu
glühenden 'Trägern der Fqhne geworden , soll
die Jugend stets eingedenk bleiben , rpqs sie
in dieser Stunde dem Führer gelobt . „W a s
die Vater geschaffen , habt ihr
zu erhalsten und weiterzugeben,
dünn trägt euer Leben  de . n tief¬
sten Sinn !"

, S
Der kleine Elockensaal war aus Anlaß der

Verpflichtungsfeier mit den Fahnen des
Reiches geschmückt und zeigte prächtigen Blu¬
menschmuck . Vor der Bühne hatte die Spiel¬
schar der Hitler -Jugend unter Stabführung
von Scharführer Riemoyer Aufstellung ge¬
nommen , während der Fanfarenzug den obe¬
ren Rang besetzte . ' Links und rechts der
Bühne gaben Fahnengbordnungen der Par¬
tei , der Gliederungen , der Betriebszellen und
des Jungvolks einen feierlichen Rqhznen,
Außer den Eltern der Vierzehnjährigen " >a-
ren weitere Ebrengäste , unter ihnen der
Hoheifstrqger des Kreises Bremen , erschienen,
Kreisleiter Blanke ., der Stqndortälteste
Konteradmiral K ' i e n a st , Senator für das
Vildungswescn ft -Oberfiihrer von Hoff,
Senator SA, -Oberführer Bernhard ',  so¬
wie weitere Vertreter aus Partei . Staat,
Wehrmacht und aus der Lehrerschaft.
' Unter Fqnfarenllänpen marschierte die Ju¬
gend in den Saal . Den Auftakt der Feier
gaben die weihevollen Klänge der Kantate
„Heiliges Deutschland " . Ein Führcrwort
wies mahnend darauf hin . daß jeder auf
seine Kraft und nicht auf die Hilfe der an¬
deren bauen soll . Nach dem gemeinsam ge¬
sungenen Liede „Nichts kann uns rauben"
fand als Vertreter der tzchule Hauptstellen-

lester Kruse  herzliche Abschiedsworte für
dse Jungen und Mädel . Der Redner unter¬
strich in seinen Ausführungen die Bedeutung
des Tages , an dem die Jungen und Mädel
einen neuen Lebensabschnitt begännen und
führte aus , daß die Schule in den acht Jah¬
ren Schulzeit bestrebt gewesen sei , sie zu
wahrhaften Menschen zu erziehen . In einem
Rückblick führte er den jungen Menschen die
Größe der Zeit por Apgen . Die Schaffung
der neuen deutschen Wehrmacht stand am
Schulbeginn , als Neunjährige erlebten sie
die Heimkehr Oesterreichs und des Sudeten-
landes ins Reich , als Elfjährige die sieg¬
reichen Feldzisae gegen Posen und Frank-
reiih . Ihr Schulende liege im größten Kriege
aller Zeiten , und dieser Krieg habe auch an
die Jugend — besonders in unserer Stadt —
manche Anforderung gestellt . Namens der
Lehrerschaft ermähnte er die Jungen und
Mädel , im ferneren Lebenskampf mit Diszi¬
plin und Selbstzucht sich in den Dienst der
Gemeinschaft zu stellen und überall im Leben
in eiserner Pflichttreue sich einzusetzen.

Nach dem gemeinsamen Liede „Heilig
Vaterland " vollzog Oberhannführer

'Schröder,  Führer des Bannes Bremen,
die Uebernahme und Vorvilichtuna der

Vierzehnjährigen . Znm Zeichen der Ver¬
pflichtung sprachen die Jungen und Mädel
dze Verpflichtungsworte:

„Ich verspreche , allezeit m «ine Pflicht zu
tun , in Liebe und Treue zum Führer und
zu unserer Fahne !"

Nach der feierlichen Verpflichtung nahm
Kreisleiter Blank«  das Wort und führte
aus : „ Ihr seid -heute angetreten , feierlich
aufgeboten als Jugend unseres Volkes . In
allen Gauen des Eroßdeutschen Reiches
stehen so blutjunge Menschen wie ihr , einer
gehen dem . anderen . ,Jhr seid aufgeboten,
euch einzureihen in dre große Gemeinschaft,
die den Namen des Führers — Hitler -Ju¬
gend — trägt . Dies ist ein Frühlingstag für
das Volk , der wert ist , die Fahwen im Winde
wehen zu lassen — die Zqkenkreuzfahne , auf
die Bruder und Väter ihren Eid ablegten,
für die viele unserer Soldaten ihr Leben
gaben, ' sie ist das Sinnbild der deutschen
Freiheit : der unser Leben gehört ."

Der Kreisheiier ging dqnn von der Ver-
pflichtungsfarmel aus und ermähnte die
Jugend , sich in dieser Stunde klar zu sein,
was das Gelöbnis her Pflichterfüllung be¬
deutet . Pflicht sei nicht spielendes Tun , son¬
dern erfordere Ernst . Willen und Mut.

Das ist clls ckugsuch von dar ckis Toackcmsr Vloustsraitsckrikt „Tuns snck Tills " schrieb:
„bllan niüüts suk mincisstsns eins Llensrstion hinaus sich llsr LiÄstuuig llss deut¬
schen Volkes , insbesondere llsr ckngsnd , snnstunsn ." Die Hitlsr -lugsnd verrichtet ant
llipss tolldringsnlls llrriednng null gibt als / tntvrort einen noch entschlosseneren null
härteren Linsatr im Kriegs . (LchsrI -öiillerllisnst skeichsbiicjstsUs -Lmllsj'

pjs nsif« veukelis Xoelisnrcbtzli
Den Auftakt zur neuen Wochenschau bilden

die Aufnahmen vom H e l d e ng e S e n k t a g
in Berlin . Man wird Zeuge der weihevollen
Stunde im Zeughaus mit der Rede des
Führers,  erlebt die Kranzniederlegung
am Ehrenmal , sieht , wie der Führer die
Verwundeten grüßt und verfolgt schließlich
den Vorbeimarsch des Ehrenbataillons . Im
Mittelpunkt der Wochenschau steht die
Schlacht von Charkow-  Ein plötz¬
licher Wettersturz hat Straßen und Wege
in Moräste verwandelt . Trotzdem geht es
in ungestümem Angriffsschwung vorwärts.
Es giht keine Pause . Flakbytterien brechen
in direktem Beschüß die Zugänge der Stadt
auf . Von Norden und Osten dringen unsere
Truppen in Charkow ein . Die Kriegsberich¬
ter nist der Kamera haben die ganze span¬
nende Atmosphäre dieses harten , erbitterten
Kampfes eingesangen . Mit den Eefchwadern
unserer Luftwaffe geht es , deir Verbänden
des Heeres weit voraus , gegen sowjetische
Kolonnen und Trynsportzüge ostwärts von
Charkow . Im Tiefflug werden Transport-
züge mit Bordwaffen angegriffen ! Deutlich
sehen wir unter i>ns fsüchtenbe Bplschewisten:
Ueber Ortschaften östlich des Douez , in denen
sich sowjetische Verbände z» neuem Gegen¬
stoß bereitstellen , werden zahllose Bomben
gelöst . Gewaltige Detonationen aufwir¬
belnde Rauch - und Erdfontäuen sind Zeichen
der schweren Zerstörungen . So hereitet un¬
sere Luftwaffe dem Heer den Weg zu wei¬
terem Vordringen.

Neben einem , interessanten Bericht von der
Sicherung der Slldostküs e Europas bringt
hie Wochenschau Bilder vom erfolgreichen

Kampf , unserer U - Boote im Nordat-
lantik.  Mit einem U -Boot , das zp einem
auf ein britisches Kroßgoleit angesetzten Ru¬
bel gehört , tauchen wir WN Angriff , In den
Gesichtern derU-Voot-Besatzung spiegelt sich
die Erregung und die Anstrengung dieses
Linsatzes . Jeder steht an seinem Platz ; jeder
Handgriff sitzt. Der Kommandant am Seh¬
rohr verfolgt die feindlichen Schiffe . Besohle
hallen durch das Boot . Torpedos los ! Zer¬
störer jagen heran . Alles verfolgt gespannt
die Schrauböngeräusche . Wasserbomben zer¬
bersten . Das Boot wird hin - und hergewor-
fen . Erst langsam wird es wieder ruhiger
Über uns , Nach dem Auftauchen sehen wir
einen der torpedierten Dampfer vor uns.
Halb schwimmt er noch auf seiner Ladung
und schießt dann senktrecht ins Meer . — Der
Feind hffi wieder kostbaren Frachtraum und
wertvolles Material verloren.

Ein seltenes Dienstiubiliium konnte gestern
Djsponcnt der Bahnspeditionsfirmli Wilbclm Noso-
brock, Hinrich Lange,  Gocsselstr . 39, feiern . An
diesem Tage waren 69 Jahre verflossen , seitdem
er seine berufliche Tätigkeit Aufnahm . Trotz dxs
hohe» Alters , — er vollendete kürzlich das 8A. Le¬
bensjahr — hat der Jubilar seine Kraft bis
heute der Firma zur Versügung gestellt und
seinen verantwortungsvollen Posten mit seltener
Treue ausgefüllt.

Das -Miiihrige DnnstlUhiläum beging Schiffs-
sichrer Gustgv Alt beim Norddeutschen Lloyd.

Der Harmonika -Lpielring Bremen hatte seine
zahlreichen Freunde zu einem Konzert eingeladen,
das am Sonnabend im gutbcsetztcn großen
Gloefensaal stattfand . Der jetzt als Obsfgesreiter
bei der Wehrmacht befindliche frühere Leiter des
Spietringes , Walter Leuthardt , war für diesen

Treue und Härte gegen sich selbst . Schritt
für Schritt müsse nun im neuen Leltzmsqb-
schnitt gelernt  werden , denn , wenn un¬
sere Waffen heute gut sind , so sind sie es , weil
Erfinder , Konstrukteure , Arbeiter und Ar¬
beiterin es gelernt haben , Können und
Fleiß richtig anzusetzen . Im neuen Le¬
bensabschnitt müsse hinter der Erfüllung
der Pflichten das Feuer der Freiheit lodern.
Die Welt des Alltags sei nicht klein , son¬
dern Dienst am Höchsten , nämlich an unserem
deutschen Volk . Freiheit bedeute es nicht,
wenn jede » tun und lassen kön» e, was er
will . Freiheit heiße für die Jugend , Ee-
schickljchkeit, Anlagen und Talente für dqs
Voll einzusetzen UKd dazu bei Spiel , Spart
und Fahrjen Leib und Geist frisch zu er¬
halten . Nicht nur an sich selbst denken , son¬
dern in treuer Kameradschaft zueinander-
stehen und anpacken , wo es not tut — das sei
diewahreFreiheit.

„Zu dieser Freiheit " , sagt « der Kreislei¬
ter , „ seid ihr aufgeboten , vazu sollen euch
die Hitler -Jugend -Fuhrer und -Führerinnen
tauglich und tüchtig machen . Ihr sollt
hineinwachsen i» ein arbeitendes
Deutschland'  und teilhaben qn den
Reichtümern unseres Volkes . Die Schönheit
der Heimat solli ihr erwandern , den Bauer
beim Säen auf das Feld begleiten , erfahren,
wie im Bergwerk vom Kumpel Kohle und
Erz gebrochen werden . Ihr sollt die Lieder
Unseres Volkes fingen und die Musik unserer
großen Meister in euch aufnehmen . Ihr sollt
Rathäuser , Dome deutscher Städte . Burgen.
aus den Bergen und die Bauten des Füh¬
rers bewundern , sollt euch über Bilder deut¬
scher Maler freuen und Werke deutscher Dich¬
ter hören und lesen . Dazu wird euch die
NHDAP . durch die Hitler -Jugend verhelfen.

Ihr gebt euer junges Leben dem Volk,
seiner Freiheit und Zukunft ; dafür beschenkt
euch das Volk mit allem Schönen und Gro¬
ßen , was es geschossen hat und noch schasst.
Ihr habt das Glück, Zeitgenossen Adolf Hit¬
lers zu sein , mitzukämpse » und eine gewal¬
tig « Z «it zu erleben . Euch wird es nicht
schwer sein , in Lieb « und Treue zum Führer
zu stehen ."

Der Kreisleiter schloß seine Ansprache mit
der Mahnung : „Vergeht nie , daß ihr auf
den Führ er  verpflichtet seid , daß ihr in
der Hitler -Jugend seinen Rainen tragt , denn
ihr seid die Jugend , auf die er stolz jft und
der er unbändig vertraut . Geht mit aller
Kraft und eisernem Willen an die Arheit
und haltet euch stets por Augen , daß ihr
auch um unserer toten Soldaten , der Ge¬
fallenen der Bewegung , um des Reiches und
um unseres Führers willen verpflichtet
seid !" — Den mit gläubigem Herzen auf¬
genommenen Worten des Kreisleiters folgte
das Fahnenlied her Hitler -Jugend.

Anschließend wurden die Jungen und Mä¬
del namentlich aufgerufen und durch den
Kreisleiter mit Handschlag , verpflichtet.
Oberbannführer Schröder und die BDM .»
Fiihrevin überreichten dem jungen Jahrgang
die Gedenkblätter.  Die Führerehrung
und die Lieder der Nation beendeten die
Feier , die den jungen Menschen eine leben¬
dige Erinnerung bleiben wird . u.

Tag beurlaubt worden und stand nun vor dem
stattlichen tzarmonika -prchester am Diriaentenpult.
Die Musikfolge wies ausschließlich volkstümliche
Werke aqf und begann mit einer gut ' wieder-
gegebenen Harmonika -Ouvertüre von Luvt Mahr.
Neben dem Orchester des Spielringes trat auch
die ebenfalls recht spielfreudige Kindergrupps in
Erscheinung . Unter der Leitung von Margret
Weinhöltv - zeigten die Jungen und Mädel , saß
auch sie dieses beliebt « Dolksinstrument trefflich
zn handhaben verstehen . Die Florbietungen beider
Musikgruppen wurden wechfelpnll unterbrochen
durch zahlreiche folistische Vortrüge , in denen
Mitglieder des Spielringes — wir nennen hier
Walter Leuthardt mit einer Folge bekannter Me¬
lodien , die er nach den ihm aus dem Saal zuge¬
rufenen Wünschen meisterhaft immunisierte , und
Georg Gfpitalier mit seinem ausgezeichnet ge¬
spielten Lzardas — ein hervorragendes Können
zeigten . Zu - den Klängen der Harmonika er¬
freuten das Kinderballett des Theqters der Hanse¬
stadt Bremen mit reizvollen Tänzen . —ob—

yss rkjjgemüke 8e ? ep1

Wildbraten mit haltbar gemachtem Gemüse . Das
Fleisch wird in ' etwas abgelöstem Fett angebra¬
ten und zum Zugießen wird die Buttermilch
verwendet , man achte daraus , daß sich nach dem
ersten Zugießen ein gut brauner Satz ran der
Mich bildet , dieser macht die Tunke kräftig und
farbig . Die Tunke wird nach dein Gqrscin des
Fleisches mit Mehl gebunden und mit Salz ab¬
geschmeckt. Ein größerer Braten kann in der
Fettpfanne oder einer Bratenpsanne ohne ihn
iq Fett anzubräunen . m»t einem Teil der But-
termilch in der Bratröhre angebraten werden,
bjs sich der Satz bildet , dann wird weiter von
der Buttermilch zugefügt . 8s ist wichtig , die
ganze BtttterwDlch aufzübrguchen , da iq ein
Teil des Fleischsaistes davon ausgelaugt wor¬
den ist,

Tkistoriscksr Hawaii von Hllost 8 artsIs

tste «echte bei üer Hanseatische, Verlagssostalt L -9 .
Namhurg 30

(101 . Fortsetzung)

„Wer weiß das nicht ? " fragte Karsten
Dierks.

„Wir würden Euch dankbar sein , wenn
Jhr 's uns sagtet " , fuhr der ältere Fremde
fort , „Aber vorerst müßt Ihr uns erklären,
was das heißt : Landesfeind ."

„Wenn jemand meint , er kaun in unserm
Lands nach unserm Rechte kein Recht erlan¬
gen , dann erklärt er sich, falls 'er eben ein
solcher Trotzkopf ist , wie Wieben Peter mit
feinem langen gelben Bart , zum Landes¬
feind " , erläuterte Roimtzr Vagt , „Wieben Pe¬
ter aber ist ' s schlecht bekommen . Laß dein
Lied hören Karsten Dierks !"

Karsten Dierks begann , nachdem er sich ge-
räuspert und sonst einige Zeichen der Ver¬
legenheit gegeben hatte , mit nicht unange¬
nehmer Stimme zu singen.

„Will ju hören en nie Gedich,
Wat kortelich is utgerichi,

Darvog will ick ju singen,
En Mann is Wiben Peter genannt.

De Dithinarscher wchde he dwingen.

He tög wol ut sin Vaderland,
Darup bett he gerouet und gebrannt,

Mit Gewalt veel Endes wegnahmen,
Etliche gefangen und weggeföhrt,

z. 2s nu to ' ltdracht kamen ."
1

Das lange Gedicht schildert weiter , wie
die Achtundvierziger ihn bei dem Fürsten
verklagen , er aber zu Rendsburg „von ade¬
ligem Geschlechte " losgesprochen wird , wie
er zu Kaiser Karl zieht , um seine „Man¬
date " zn holen und zu Jener im Friesen-
lande ' Knechte gegen Dithmarschen wirbt,
endlich den Zug der Dithinarscher gegen ihn,
als er sich auf Helgoland befindet , wie er
obwohl fast allein , anfänglich Widerstand
leistet , eine Fahne und fein Schwert ums
Haupt schwenkt und seinen Genossen zutrinkt,
dann aber auf den Boden der Kirche von
Helgoland flüchtet und dort von unten er¬
schossen wird . Seine Leiche führt man . nach
Heide,

„De Achtundverdich schloten en Rat
Wegen der dreer Doden drad,

Wo men et scholde malen.
Wiben Peter scholde op en Rad,

Si 'n Höved oppen Staken.

De uns dat nie Liedlein sang,
Reinhold Junge is he genannt,

He hefft idt gar schön gesungen.
He ibas van twintig Jahre old,

Den Rey hefft he gesprungen.

Jarren Reimer , de was darbi.
Reinhold Junge , de sprach idt fri,

Se hebben idt gar wohl gesungen.
Se driqgen ml lever gut Beer effte Win

Denit Vater ut den Brunnen,"

Als Karsten Dierks noch nicht halb mit
dem Liede fertig war , da traten drei neue
Gäste ins Zimmer , die aber , als sie sahen,
was da vorging , still qn einem Heftcnüsche
Platz nahmen , Hs wq - inzwischen fast dm lel
geworden . Als der letzte Ton des Liedes ver¬
klungen , ging tsr Wirt hinaus , um Licht zu
holen . Nun stano einer der neuen Gäste auf
»ich sprach zu dem älter Fremden:

„Dep Sohn meines alten Freundes , des
Magisters Johannes Christian !, berichtete,
es fein ein Fremder hier eingekehrt , der mich
von Löwen her kenne . Ihr seid es nicht ? '"

Unterdessen hatte sich der jüngere Fremde,
der in der dunkeln Ecke geblieben , erhoben
und war leise hinter den Fragenden ge¬
treten:

„Ich Lin 's , Markus Swyn . Erschreckt
nicht !" ^

2n diesem Augenblick trat der Wirt mit
Licht ein .' Markus Swyn wandte sich um,
und war er schon beim Klang der Stimme
zqsammengefabren , sp zitterte er jetzt förm¬
lich , Aber er wußte sich zu fassen.

„Ihr wundert Such wohl nicht , daß ich
sehr überrascht bin " , sagte er mit einer leich¬
ten Verbeugung . „Wollt Ihr bei uns Platz
nehmen ? Dies ist mein lieber Lehrer , der
hiesige Rektor - 1. Christian !, und hier sehr
Ihr bl . Wränge von Neuenkirchen , der auch
zu Löwen studiert hat , vor Euch ."

Der Fremde nickte und sprach dann zu sei¬
nem Begleiter:

„Laßt Wein bringen , Adam , und erzählt
den Herren von unsern Geschäften ! Mich wer¬
den Sie eine Weile entschuldigen . Ich habe
Herrn Markus Swyn allerlei aus Löwen
mitzuteilen , was nur ihn angeht . Wir wer¬
den einen Spaziergang um die Kirche
machen ."

Und er schob seinen Arm unter den Mar¬
kus Swyns und zog ihn fort . Voll Neugierde
schauten ihnen die Bauern nach.

Zweites Kapitel

.Ihr zittert noch immer , Markus Swyn !"
Markus löste langsam seinen Arm aus dem
nes Begleiters und sprach.
.Soll ich nicht zittern , wenn Herzog Adolf
i Schleswig -Holstein -Lottorp in Dithipar-
*11
.Zittert Ihr für mich oder für Tithmar-

„Daß Euer Liebden keine Lnstreise machen,
kaiist ich mir wohl denken . Dafür wagt man
nicht sein Leben ."

„Laßt das „Liebden " unterwegs und be¬
dient Euch des eiufacheii „Herr " ! Es ist zwar
recht stjll auf dem Kirchhofe — "

„Gehen wir ein Stück ins Freie , hier hin¬
unter !"

„Mir recht ! — Wes ist das seltsame Denk-
mqf dort ? "
< „Rolves ' Karsten , des Vogts von Nord¬
deich . Er war ein sehr gewalttätiger Mensch
Und ward hier erschlagen ."

„Hatte er ' s mit den Halsten ? "
„Nein , mit den Hamburgern ."
„Geht mich also nichts an , — Wie kommt ' s,

daß ich Euch ist Weslingburen treffe ? "
„Ich hqbe mit dem Rektor und Magister

Wränge über einen begabten Schüler , der
quf Universitäten soll , verhandelt ."

„So so" , sagte der Herzog gleichgültig.
Sie schritten die Ksrchenwupt von Wes-

lingburen hinunteii und bogen dann bei
einem Hofe links ins freie Feld ab . Der
Abend war nicht allzu dunkel.

„Gehen wir diesen Dammweg " , schlug der
Herzog vor , auf einen nach Westen in nied¬
rige Nfarsch sich hinausziehenden Pfad deu¬
tend , zu dem von dem Wege , auf welchem sie
standen , «in Sieg hinüberführt «. Sie schritten
hinüber und eine Strecke stillschweigend fort.

„Wie heißt das Dorf rechts ? " fragte dünn
der Herzog.

„Norddetch . Und das linke Siiderdesch/'
„Schön ! Und hinter uns haben wir Wes-

-lingburen ." Er kehrte sich um . „Was ist das
für ein großes Gebäude auf der Höhe gerade
vor uns ? "

„Das ist der Klingberghof , der Erbsitz des
Erpsengeschlechts , Alles Land im Norden
des Fleckens gehört zu ihm ."

„Also ein königlicher Bauernsitz ! Wißt
Ihr , Markus Swyn . Euer Dfthmarscki/n ge¬
fällt mir , es ist der Mühe wert , ein Heer zu
seiner Eroberung zusammenzubringen ."

>llckt liqck cken Opkern «eken,
sonckorn nur ngcd ckem ? iol.

Lrnot cküntzer.

„Seit wann seid Ihr im Lande ? "
«Wir sind heute früh um sieben von Hade-

marschen über die Grenze geritten , haben in
Meldorf zu Mittag gespeist und gedachten
eigentlich heute nacht noch in Tsnning zu
sein . Aber eS, -hielt uns verschiedenes auf,
oder richtige ^ wir hielten uns bei Verschie¬
denem zu l/nge auf - Welche Hase in der
Marsch ! Welche Unmenge Viehs !"

„Die Festung Meldorf äabt Ihr also genau
ausgekundschaftet ? " fragte Markus bitter.

„Einigermaßen . Zerumgeschlichep und her¬
umgekrochen bin ich freilich nicht , aber was
ein after Soldaj -7- ich darf mich trotz mei¬
ner fünfundzwanzig Jähre so nennen — auf
den ersten Pljck sieht , das Habs ich gesehen ."

„In der Hamme seid Ihr wohl nicht ge¬
wesen ? "' '

„Aufrichtig gestanden , der Platz ist mir un¬
heimlich , es überkommt mich schon ein Frö¬
steln , wenn ich nur dcn Namen höre . Einen
Herzog von Holstein und Hunderte seiner
besten Ritter elendig zu erschlagen und ihre
Leichen den Wölfen zum Fi " ß liegen zu
lassen , das ist — wer mag daran denken !"

„Aber das Schlachtfeld von Hemmingstedt
habt Ihr doch hoffentlich besucht ? "

„Wir sind von Epenwöhrden gleich auf
Wöhrden zugeritten , haben das Dorf aber
immerhin liegen sehen . Die Position ist ja
klar . weder mein Bqter König Friedrich noch
sein Bruder Hans war ein Feldherr , Ich
wollte vpr allem einmal in die tiefe Marsch
gel »ngen , um mich von dem Reichtum Eures
Landes zu überzeugen und zu sehen , was
man seinetwegen aufwenden kann . Die Land¬
straße von Melders über,Heide nach Lunden
ziehen ja auch holsteinische Kaufleute ge¬
nug ."

(Fortsetzung folgt)
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2 rrsuntlsoksktsgplel« üer 6su !llss8e
Im « Portgau Weser -Ems fft hei letzte März-

sonntag ohne Meisterschaftsspiele in der Gou-
rloss« geblieben , dafür entschlossen sich «ewige Der.
»ine noch in letzter Stunde , diesen freien Tag
»u Freundschastsfpielen zu benutzen . In Bremen
"äsen sich in der Kampfbahn der Wv . Werder
uns die Bremer Sportfreund «, von denen Wer¬
der nur knapp mit 1:0 in Front blieb , und aus
dem Sportplatz im Westen standen sich der Bre¬
mer Sportverein und der VfL . Oldenburg gegen¬
über . Heer gewann der BSD . zahlenmäßig hoch
mit 10:3 (4 :2), aber das Ergebnis wird den guten
kämpferischen Leistungen der OldeNburger nicht
gerecht , die über Gebühr geschlagen wurden . In
Osnabrück gab eS ein Freundschaftsspiel zwischen
87 Osnabrück und dem MSB . Cell«, dem Zweiten
aus Südhannover -Braunschweia . Cells gewann
ohn « große Leistungen 8:2 (1:1).

Werder — Bremer Sportfreund « 1:0
In der Bremer Kampfbahn bestritt der SV.

Werder säen Spiel gegen die Sportfreunde mit
einem neuformierten Angriff , in dem Tiedjen,
de Ereef , Kaufmann , Kokott und Dcnhardt stan¬
den . In der Verteidigung stand Mosch neben
Hundt , während die Läuferreihe in der gewöhn¬
en Besetzung spielt «, nur Stürmer war nicht da¬
bei. Tee Bremer Sportfreunde hatten im großen
und ganzen die in den letzten Spielen erfolg¬
reiche Elf aus den Platz gebracht . Werder hatte eS
nicht ganz leicht, sich mit dem neuen Sturm bei
der sonst guten Hintermannschaft der Weinroten
durchzusetzen , wo vor allem KoauS im Tor eine
sehr gute Leistung bot . Erst in der letzten Viertel¬
stunde des Spieles buchte Kokott den Siegtreffer
der Grünwcitzen.

Bremer Sportverein — BfL . Oldenburg 10:3
Der Bremer Sportverein hatte sich den VfL.

Oldenburg verschrieben , der mit 10:3 (4:2) ge¬
schlagen wurde , aber höher unterlag , als er den
Leistungen nach verdient hatte . Wohl spielte der
BSD . sehr flüssig und schnell, und recht bald

' war ein « . 3 :0-Führung erzielt , aber dann kam
der VfL. doch wieder aus , und Kunst , der alte
Oldenburg «! Kämpe , schoß zwo» schöne Tore , um
seine Mannschaft aus 3:8 heranzubringen . Erst
nach der Paus «, als eS 4:8 für den BSD . fftand.
wurde Oldenburg in der Deckung wieder schwä¬
cher, und die Tor « sielen in regelmäßigen ,Abllä ::-
den für den BSD . Schmidt war mit vier Tref - '
fern der Schützenkönig dtS Tages , Die Oidenbur-
ger lieferten kein« schlechte Partie , und sie wären
wahrscheinlich noch besser in Schwung gekommen,
hätten sie nicht aus ihre Soldaten Ncumann und
Meineck« verzichten müssen.

Osnabrück 87 — MSB . Cello 2:8
Die Osnabrück «! Begegnung zwischen 87 Osna¬

brück und dem MSB . Cell«, der in der Gauklasse
Güdhannover -Bvaunschweig den zweiten Tabellen¬
platz hält , brachte keine großen Moment «. Dr«
Celler waren keine besonders gut eingespielte Eli
sie zeigte einen kräftigen , aber kaum feinen Fuß¬
ball und war nichts bester als die Osnabrücks.
Nur hatten die 97cr das Pech, ihren Torwart
durch einen Feldspieler ersetzen zu müssen , der sich
mit seinem neuen Posten nicht anfreunden konnte.
Dazu kam das unlustig « und fehlerhafte Spiel der
Hintermannschaft , die den kellern das Torefchie-
ßen direkt seicht machte . Bei den OSnabrückern
stand Rudolf Hölscher mit diesem Spiel seit 80
Jahren in der ersten Mannschaft als ein unver¬
wüstlicher Kampfer . Ihm wurden große Ehrungen
zuteil.

kukbsll 6er 1. Xreisstlssse
In der ersten Bremer KreiSklaste gab es am

Sonntag nur recht schwachen Spielbetrieb : von
den drei angesetzten Punktspielen kam nur die
Begegnung Tura — Wall « zustande . Erwar¬
tungsgemäß setzt« sich die an zlvaiter Stelle in
der Tabelle stehend« Tura -Els leicht über den Ta¬
bellenletzten TuS . Walle hinweg und holte einen
hohen 10:1(6:1)-Sieg heraus . — Der Spitzenreiter

ton , da der TB . WoltmerShausen au^ Ä Aut-
toagu -ng de« angesetzten Punktspiele « verzichtet «.

In WoltmerShausen gab er elu FreundschaftS-
fp»Ä zwischen dem Fußballveoeim und dem VfB.
Komet , daS die Platzbcsitzer mit 3:1 (1:0) für sich
entscheiden konnten . Obwohl die Kometen mit vier
Mann Ersatz antraten , waren sie über große
Strecken des Spiels überlegen , aber Schußpech
und die ausgezeichneten Leistungen d«S WoltmerS-
hauser Torwarts verhinderten zählbar « Erfolge,
Turas 8, Mannschaft spisit « in Brake gegen die
dortige 1, Mannschaft und siegte 3:3.

Die Tabelle der 1. Bremer KreiSklasfe hat nun¬
mehr folgendes Aussehen:

DD . Gvohn
Tura
VsB . Komet
FB . WoltmerShausen
TB . WoltmerShausen
TuS . Arsten
VfL . Hemelinge -n -
BBB . Union
TuS . Walle

ü«le Tvve Punkt«
14 47:« > 28:b
Ib SS:27 23:7
1b SS:Lb 21:9
13 b8-,LS 17:9
1ü 38:21 18 :14
14 2S:88 13:1b
18 3S:bb 10:22
14 »3:84 9:19
1b 17:81 0:30

Am kommenden Sonntag sollen spielen : TB.
WoltmerShausen — BBB . Union . TuS . Wall«
gegen FB . WoltmerShausen , BB . Erohu — TV.
Arsten.

8porttr«un6e Ssimineister Iw kuvdsll
AuS den spannenden und abwechslungsreichen

Spielen um dir Bremer Bannmeistevschaft 1848/43
gingen die Bremer Sportfreunde als verdiente
Sieger hervor . Endlich einmal gelang «8 der
schon immer — führenden Jugend der Bremer
Sportfreunde , einen offiziellen Meistertitel zu er¬
ringen . Man erreicht « aus zehn Spielen 18:4
Punkte und 31:13 Tore , Im letzten Spiel wurde
der alt « Widersacher Werder Bremen 8:0 (1:8)
geschlagen . Die Mannschaft hat auch gute . Aus¬
sichten bei den Spielen um die Gebietsmeisterschaft.

6ea äeulscken kuüdsIlAsuen
Im Hamburger  Fußball hat die Dictoria

nach Erringung der Gaumeisterschaft noch kein
Freundschaftsspiel gewinnen können . Diesmal trat
(0 :3) durchaus verdient . Der Hamburger LSV.
sie gegen Altona 93 an und unterlag mit 8:8
dagegen setzte sich mit so guten Spielern wie
Münzenberg , Gornik , Heinrich und Lotz auch über
den pommerschen Gaumeister LSB . Pütnitz sicher
durch . Mit 5 :3 (8:0) blieben die Hamburger vorn.
Gornik schoß wieder die meisten Tore , aber auch
Münzenberg traf einmal ins Schwarze , Der HEB.

6suksmpk !m rrsuenkoostev
Glücklicher 3:2-Si «g von Hannover 78 in der Bahr

Im ersten Gauvergleichskampf im Frauenhockeh
der Gaue Südhannover -Braun schweig und Weser-
EmS standen sich in Bremen die beiden Gaubesten
Hannover 78 und Club zur Bahr gegenüber . In
einem flotten , spannenden Kampf waren sich die
beiden Gaumeister durchaus ebenbürtig . Hannover
ging durch die ausgezeichnet « Halblinke Inge
See 'g«r in der 7. Minute 1:0,in Führung , mußte
sich aber durch ein Prachttor der Bremer Halb¬
linken den Ausgleich gefallen lassen . Hatten die
Hannoveranerinnen zunächst leichte Borteile , so
verlief das Spiel später völlig offen . Auf beiden
Seiten lieferten die Hintermannschaften sehr gute
Arbeit , Nach der Pause kam die Bahr ' zunächst
besser zum Zitg , doch klappt « eS nicht immer mit.
dem Zuspiel '. Frau Bosch nahm eine Linksflanke
tadellos an und verwandelte zum 2:1. Hannover
erzwäng dann einig « Ecken kurz nacheinander und
hatte bei einer durch energisches Nachsetzen deß
Jnnensturms Erfolg . 2:2. Beide Mannschaften
kämpften nunmehr eisern um den entscheidenden
Treffer , den die Hannoveranerinnen durch die
sich prächtig durchspielende Inge Sceger kurz vor
Schluß erzwängen . Damit endete das schöne Spiel,
dem ein unentschiedener Ausgang besser entspro¬
chen Hütte, mit einem knappen glücklichen Erfolg
der Gäste . Man ist nunmehr aus den ziveiten
Gauvergleichskampf am 11. April , den die Zweit-

fpt-lt, tn Lübeck nach » «rlegen«, erster Hast"
zeit nur «tu 2:2<Unentschtcden heraus , wobei her
Dchalker Konto « aus selten der Hamburger all
Mittelstürmer eingesetzt war und einen Elfmeter
verwandelte . — DaS zweite Endspiel um die
Meisterschaft det SudetenlandeS  brachte
dem MSB . Brünn " atz der 1:2 (g:l ) -Niederlage
in BndweiS den Meistertitel . Der 7:0-Sieg im
ersten Entscheidungsspiel gab den AuSschlag . —
In Danzig - W « st Preußen  bestand Neu-
fabrwafser öle Kraftprobe mit dem LSB . Danzts
erfolgreich . 3 :2 wurde Danzig geschlagen und ge¬
riet damit nachlVerlustpunkten gerechnet Neusahr»
Wasser gegenüber inS Hintertreffen . — Die
Meister von Hessen - Nassau und Baden,
Osfenbacher KickeoS und BfR , Mannheim trugen
in Offenbach ein Freundschaftsspiel aus , Die
Mannheimer bewiesen abermals ihre glänzende
Form und schlugen die Osfenbacher Kickers 4:1 (2:0).
— Im MeisterschaftSfnßball von S ü d han no -
ver - Braunschweig  holten sich Hannover
9« und ' die Svogg . Göttingen die Punkte des
Tages . 'Die 96er traten auf eigenem 'Platz
gegen 07 HildesSeim an und gewannen 3 :1
durch Ihre starke Hintermannschaft , die den über¬
legenen Sturm der Gäste stets in Schach hielt.
Sn Götttngen holte sich die . Svtelvcreinigung
Lurch einen 4 :1-Erfolg über den LSV . Wölfen-
büttel zwei überaus wichtige Punkte , die die Ge¬
fahr des Abstiegs verringern . - Ohne selbst
a » ? dem Spielfeld zu erscheinen , fiel Viktoria
Köln am Sonntag die Gaumeisterschaft von
Köln - Aachen ,u . VfL . 99 Köln . besten Elf
theoretisch noch hätte gefährlich werden können,
verlor in Mülheim gegen den SV . mit 0 :4
<0 2) Toren . Sm Gan Donau - Alvenlanb
festigte Vienna ihre führende Stellung mit
einem 8:8-Sieg über Sturm Graz . Der wiesel-
flinke Decker schoß allein sieben Tore ! Vienna
führt mit 26 :6 Punkten vor WAC .. dessen Mann-
schaff mit einem 2:1-Erfolg über den FC . Wien
ausschloß und sich nun mit Nnstria bet 22 :10
Punkten in den zweiten Platz teilt . Ein Füh¬
rungswechsel ist im Elf ab eingetreten . Mül-
hausen schlug Mars Bischheim 5 :0 und erreichte
damit die Punktzahl des bisher führenden RSC.
Strabburg . In Niederschlesien  stiegen die.
Aussichten für Breslau 02 noch einmal . Die
Elf gewann gegen Hertha 4 :0 und liegt nur
zwei Punkte hinter LSB . Brieg (80). Ihre
Chance liegt in einer Niederlage von Brieg
gegen Alcmannia Breslau im lebten Spiel , wo¬
bei zu beachten ist, Laß Alcmannia am Sonn¬
tag gute Form bewies und den Tabellenvierten
Schweidnib 2 :0 besiegte . Im Wartheland
fällt die MeisterschaftsentscheibuUg am 11. April
im Spiel zwischen SGOP . Posen und DWM.
Posen.

besten der beiden .Gaue : Eintracht Brcmnschwcig
und Bremer Hvckehclub in Bremen bestreiten wer¬
den , besonders gespannt.

In den weiteren Spielen eröffneten der Hockey-
club Horn und Club zur Vahr/MTB , die für den
Sommer geplante TrainingSgcmeinschaft mit
einem Freundschaftsspiel . Horn schlug die Kom¬

binierten nach schönem Spiel mit 3 :1 (2:0), BSG.
Weserflng unterlag gegen MTB , von 1875 2, mit
3:6 (2:2) und BHC , Frauen blieben über den
Hockcyclub Horn mit 5 :1 (4:0) erfolgreich . In Ol¬
denburg hatte , der ABTB . schwer zu kämpfen . Die
Oldeirburgerinnen führten in -der Pause sogar 1:0.
Später setzten sich die Bremerinnen jedoch ver¬
dient mit 3 :1 durch.

BsB . Oldenburg gewann Wanderpreis . In der
Ganhauptstadt kam am - Sonntag das Endspiel
um den Wanderpreis deS Kreisleiters Engelbarth
zum AuZtrag . Der VfB . Oldenburg gewann er¬
wartungsgemäß das Spiel gegen Viktoria Olden¬
burg , klar und verdient mit 3 :1 (1:0) und holte
sich damit den schönen Wanderpreis . Erstmalig
war der Preis im Vorjahr vom VfL. 94 'Olden¬
burg gewonnen worden.

Am 4. Nvril stehen sich in Zürich die Schweiz
und Krvatien im Fubball -Ländersviel gegen-
über . Die Schweiz stellte dazu folgende Eis auf:
Hnber : Minclli , Gnerne : Springer , Vernati,
Kirkenbach : Wickel, Frieülünöer , Amado , Wala-
cek, Georg Aehy.

Tu«, Grlpeli«g«t — Komet Homburg 14:6 (6:6)
Wieder war eine sühnend « Hamburger Mann¬

schaft bei Tuoa . Diese« Mal verlief die Ange¬
legenheit jedoch mit umgekehrten Vorzeichen Wäh¬
rend Tura seine Eis vorteilhaft umgebaut hatt«
und einen ausgezeichneten Eindruck hinterließ,
waren die zahlreich erschienenen Zuschauer von
den Hamburgern sichtlich enttäuscht , denn man
hatte von dein Bezwinger des LSB , Hainburg
mehr erwarbst . Immerhin gab «4 ein prächtiges
Spiel , Hamburg war in der Abwehr sehr stark
und hatt » einen ausgezeichneten Torwart mit¬
gebracht . Lediglich der Sturm war zu eigensinnig
und langsam , TuraS Elf verdient festgehalten zu
Werben , eS spielten : Liier ? : Nötel , Siegmund;
Striegel (ein neuer Mann aus Weißenfels ) , Rein-
king , Helmig : Anbei , Fritz , Schnakenberg , Mester
und Coorßen . Während die Bremer sich schon
bald mit raumgreisenden Flügelangriffen über¬
raschend 3 :0 in Führung setzten, kamen die Gäste
schwerer inS Spiel . Bei miSgeglichenem Verlauf
sielen bis zur Pause noch je drei Tore , Tura er¬
zielt« den siebten Treffer und mutzte dann die
Gäste aus 5:7 herankommen lassen Dann durch¬
brachen jedoch die Bremer immer wieder die starke
Hamburger Hintermannschaft und setzten dem sich
verzweifelt mit größter Tapferkeit wehrenden
Hamburger CerberuS noch sieben weitere Bälle
ins Netz, während die Gäste nur noch zu einem
Tor kamen . Mester und Eoorßen hatten mit je
vier Treffern den Hauptanteil am Erfolg . In die
übrigen Tore teilten sich gleichmäßig die übrigen
Stürmer beider Mannschaften,

> Ueberraschung in der KreiSklaste
In der 1, Klasse spitzt sich die Lage immer mehr

zu. In der Pauliner Marsch lag zunächst der Ha-
stedter MTV . sehr günstig im Spiel und führte
bereits mit 2:0, als ein Spieler , ohn« jeden er¬
sichtlichen Grund den Platz verließ . Scan « zehn
Kameraden schlugen sich trotzdem wacker weiter
und hielten daS Spiel stets offen , Stand eS in
der Pause noch 2:3, so konnten sie doch am Ende
einen glücklichen 4:5-Ersolg der Svgg . Ord-
mmgspolizci nicht verhindern . Hastedter MTV .,

8 » . Virngerhos und kvgg . OrdnnngSpolizSt ffth«
ren nunmehr gemeinsam mit j« S Minuspunkt »»
vor der an vierter Stelle mit 7 Minuspunkten
folgenden Turazweiten . Letztere schlugen die Bre¬
mer Turngemeinde klar mit 14:3 (10:1) ,

stext 1w HalleiilcorbdsHTurnier
DaS in der Hölle des MSnnertuwnverein » von

1875 durchgeführt « Hallen -Korbballturnier deS
Kreise » Bremen brachte mit der Beteiligung von
12 Mannschaften eine Reihe flotter Spiel «, bei
denen e» insgesamt 64 Körb « gab . In der 1.
Klasse siegt« die tüchtige Mannschaft der Bremer
Turngemeinde vor .Tura und BSB ., in der zwei¬
ten Klasse war eS die zweite Mannschaft von
BSD ., die sich vor Walle/Tura , BTG . (Gehört .),
Arbergen , BTB .' und MTB . an die Spitze setzte.
Die dritte Klasse sah die Mädel deS MTB . Larig-
wedel an der Spitze vor BSB . 3 und MTB . ' 2.
Die Einzclergebnisse : 1. Klasse : BSB . — BTG.
1:1, Tura — BTG , 0:0, BSD . — Tura 1:1,
Entscheidung : BTG . — BSB . 2:0, BTG . — Tuva
2:1, Sieger : BTG . 2. Klaffe : A: BTG . (Gehört .)
— MTB . 4:0. Walle/Tura — BTG . (Gehört .)
3:6, Walle/Tura — MTB . 3:0, B : Arbergen —
BTB , 5:1, BSB . 2 — BTB . 4:1, BSD , 2 - -
Arbevgen 6:1, Entscheidung : BSB . 2 — Tura/
Walle 6:0, BTG . (Gehör !,) — Arbergen 3:2, BT « .
— MTB , 2:0, Sieger : BSD . 2, 3. Klasse: Lang-
wsdel BSB . 3 3:1, Langwsdel — MTB . 2
7:0, » W8 . 3 — MTV . 2 1:8. ReichSfachwavt
Hein nahm die Siegerehrung Vvr, nachdem vor¬
her eine Ehrung deS verstorbenen Reichsfport-
sührers von Tschammer und Osten erfolgt war.

Ljörn 8or§ zlekt sloli zurüolc
Schwadens bester Schwimmer seit den Zeiten

des unvergeßlichen Arne Borg , sein Namens¬
vetter Björn Borg , hat sich entschlossen , nicht-
mehr im aktiven Schwimmkampssport in Erschei¬
nung zu treten . Durch einen schweren Motorrad-
unfall und seine Einberufung zum Militärdienst
zu diesem Schritt bewogen , beendet der Schwede'
eine glänzende Laufbahn zu einem Zeitpunkt , wo
er noch Inhaber von drei Europa -Rekorden (288,
Meter Kraul in 2:18.8, 588 Meter Kraul in 6,81,1
und 208 Meter Rücken in 226,9 ) ist.

vom Reiokssporlkvdrer
DaS HauS des Deutschen Sports , Sitz der Der-

waltungSstätte der deutschen Leibesübungen , zeigt
die Fahnen aus Halbstock, Die Räume dieses Hau¬
ses sahen den Reichssportführer in der Kleinar¬
beit des TageS , Wenn aber von Tschammer und
Osten vor einem größeren Kreis seiner Mitarbei¬
ter , vor den Gausporfführerm oder Reichsfachamts¬
leitern neue organisatorische Ziele und Aufgaben
absteckt«, dann zog -er in sein ReitcrhauS , das . am
Fuße des mächtigen Glockenturmes , von dem einst¬
mals die Glocke die Jugend der Welt rief , liegt.
Sein Neitethaus war seine Lieblingsstätte aus dem
weiten Reichssportseld , Hier war er der gute und
stets froh gelaunte Gastgeber in - und ausländi¬
scher Gäste , hier war er . der Streiter des Führers,
hier war er Kanierad rinter Kameraden . In den
Kriegsjahren sah man ihn hier oft im Kreise der
vielen kleinen Kinder sitzen, die mit ihren Müt¬
tern auf den Rasenflächen in der Erholung ba¬
deten oder bei fröhlichem Tummeln und Spiel
Glück und Erholung fanden.

Nun ist der Reichssportführer zum letzten Male
in daS NeiterhauS eingezogen . Bewegungslos wie
die laue Frühlingslust liegt über dem Reiterhaus
jene Stille , die die Menschen umfängt , die mit'
behutsamem Schritt in den kerzenhellen Raum
des Reiterhauses an die Totenbahre deS Reichs-
fportführers treten , um Abschied zu nehmen von
dem Mann , der ihnen zehn Jahre lang ein weg-
kundiger Führer und ein guter Kamerad war.
Zwanglos treten sechs Stunden lang die Besucher,
Soldaten , Männer und Frauen , die Hitler -Jugend,
Vater mit ihren Söhnen , Mütter mit ihren Klein¬
sten , vor den Sarg , grüßen stumm ukid nehmen
Abschied. Es ist ein schlichtes Abschiednehmen,
ein Abschiednehmen unter Kameraden . Das Sym¬
bol der revolutionären Idee des Nationalsozialis¬

mus , da» rote Tuch mit dem Hakenkreuz , über¬
deckt den Sarg des treuen Gefolgsmannes Adolf
Hitlers Auf dem Sarg liegen die SA .-Mütz« und
der Führerdolch , Die Ordcnskissen sind belegt
mit zahlreichen in - und ausländischen Orden.
Kränze der Sportgemeinschasten ) der Gausport¬
führer , der Reichssachamtsleiter , der Spvrtver-
bände füllen den Raum . Ein Kranz trägt die
JnMrist : „Unserm Onkel Tschammer und Osten!
Mne Kinder ." Im Mittelpunkt , zu Häupten des
Sarges , aber steht die Standarte des NS .-Roichs-
bundes für Leibesübungen . Der schwarze Adler
breitet wie immer seine Schwingen aus zum sieg¬
haften ' Flug in eine stolze Zukunft deutscher Lei¬
besübungen.

„Der Sport der ganzen Welt trauert . .

Der Eeschäftssührend « Vizepräsident des Jnter - i
nationalen Olympischen Komitees und Präsident
des Internationalen Leichtathletik -Berbandes Sieg-
sricd Edström (Stockholm ) richtete an Dr . Ritter
Karl von Halt solgendes Telegramm : „Tief er¬
schüttert wegen des Todes des Reichssportführers
bitte ich Dich, an das Olympische Komitee , die
deutschen Sportbehördcn sowie der Familie un¬
sere Kondolenz zu übermitteln . Tschammer hat
unendlich viel Gutes für die Entwicklung der
olympischen Bewegung und des internationalen
Sportlebens ausgerichtet . Besonders denken wir
an die unvergleichlichen Olympischen Spiele in
Berlin 1936 sowie an die Schöpfung des Inter¬
nationalen Olympischen Instituts und der Zei¬
tung „Olympische Rundschau ". Der Sport der gan¬
zen Welt trauert heute um den Tod dieses großen
deutschen Sportsührers . Wir senken die olympi¬
schen Fahnen am Sarge unseres Freundes . Im
Namen des Internationalen Olympischen Komitees

- Siegfried Edström . "

stsmlllsn » nrslgsn
Vormadlungea

Ilue VsimSklunx xevea dcksnnt : Nelmui
osblsr », leuwant I. s. 6reas ->ier-Itext.:
II» o-INer«, geb. UeötkLini,. llam-
durg 22, lortriaestisöe l5 a

glückvünsclie
Unserm »eben Vstsr uiui Oroövster, dem

Sclilllimscberluliur Sciücmme, Meinen,
Vegesacker StrsSs so s , ru seinem 88.
I-edsasiabre viel Eck und ein lenzes
I-even viinsclisll ibm Aolter , kenn und
Kinder

vdnlrsnzllnre»
kür die erwiesenen zulmerkssmkelten

snILMicli unserer VeimSblunz derr-
licben Dank. tudwlz MI > und krau,
zed. rozzeudurz , _

Sank» ,uns S
xiir die vielen Seweise berrllcbei I
leilnalime am Vrabo unserer liede» 6
kleinen Idarie-dniss sazen wir allen
Verwandten, llsctidarn, kreunden
und gekannten , sowie Herrn Pastor
Kruse, unseren ksrrlicbsten vank.

soslila vili,». velr Sernltsrd Viize,
r . 2. i« »stell, und »nsatiSrlss

Sr.-lremelinze», Im Mrr 1S4Z
Ssndliokstraße 44

Ilankrasunli
piir die- vielen Sewelse tierrl, leil-
nslims bei dem so schweren Verlust
meines mnizstzeliebten zlannes ?su!
luötinskv sage leb allen, besonders
der Selezscbatt I.>ovd-I>v"amo-Verke,
auk diesem Veze meinen borri. vank.
Mn berri . verzelts »ott »orrn Pastor
Vslerius.

krau esclll » I.ut>»n«kv nebst »n-
Sabiirllian

osnksaiiunli / Statt Kart»»
pür die uns In so überaus reicbem
»aüe erwiesene berrliclis leiinabme
beim lods unserer lieben Sonni
sagen wir allall. insbesondere Herrn
Pastor kteler, unsere» tielemplnn-
denen vank.

»atm poblmsnn; dann, brünnlng,
und krau, pmma, geb. »eidun:
connv Sriinninil, Ir. und krau,
Vilma. geb. Nerz.

Sremon. im nürr IS4Z
ltobetorslrsüe 44i

vankssgunli / Statt Karren
pür die vielen Lewsise berrl . lell-
nadme bei dem Heimgangs meiner
lieben prau sage ick biermit allen
meinen tiekemptundonen vank.

Paul prner
bremsn, im » Srr 1943, pbeinstr . 40

Statt Karlen
pür die berrlicbe leilnabme beim
»inscbeiden meiner lieben, guten
brau , unserer berrensguten » utter
sagen wir allen gut diesem Vege,
insbesondere iterrn Pastor prae-
dricb und ,den Kameraden des
2 I. 8 . s . 1 . 2uges, 4. Sereitscb ..
-tbscbn. Süd und allen preunden
und allen bekannten unseren tiel-
emptundenen vank.

Karl Slritral und iingebürlg».

biir die viele» beweise berrl . leil-
nabms d4im Verluste unseres lieben
Vaters viedricb iiorstmann sprecbea
wir biermit allen unsere» berrlicb-
sten vank aus. '
Im Kamen aller dngebiirigen:

I . visgsl u. krau, geb. Iiorstmann
Strom 35

vanksagunil t Statt Karten
pür die überaus grobe 4n-
teilnakms aniäbllcb des liel-

üodes unseres Sobnss und bru-
s, des blugreugkübrers peldw.
-bard Stllrmsnn. sage» wir biei-
: unseren berrticbsten vank.

brau »nni« Stllrmann tVw«.,
nebet rückt »! carmen u. Ingrid

bremen-liorn. äcbterstrabe ll,
den 2«. « ürr 1943

Lmtlieks Vslcsnnlmsctiungsn
Hsnsssisckt Srsmsn

Vertrank von gebr -auebtem Haus-
Iraltsgut . Lok äsn Iläleu 76 wer¬
den am Llontag , 29 dlärr 1943. ab
9 Für kolxsuds Hausbaltuogs-
gogsostäudo folgender Vrt:

Lrstklassigs moderne 126- rrnd
Lodlaknimmsr , IZületts , IVoko-
rlmmorsobranlrs , Kredenzen , ^ .n-
rlokten . erstklassige Polstersessel,
Oonobss . Sokas . Lnsrisbtisobe,
Kolstsrstnliie , mebrsrs antike
Ltödsl , Lskrstäre , Lnobonmöbsl,
Llvidsrsobrankv , Xaedttiseds . lkri-
sisrtoUstten , Kanobtisebs . Tee¬
wagen . eins gröbere l/artis Tlsin-
möbel , ein gröberer kosten kar¬
tieren ,Hebergardinen .Tiscddsoken
und Rlissen gegen Lsrnsblnng ab¬
gegeben . Inbaber von kliegsr-
sobadenbesobeinignngen und 7u-
weisnngssobeinen des VVirtsobakts-
amts werden bsvorrugt . 27. I . 43.
IVirtsobaktsamt der Hansestadt
kreinen.

Auswsrtigs vskörklsn
Kreis Osterdolr

In der 47. Versorgnngsveriods wer¬
den auk die Lbsobnitte a, d , e
1s 1 Ki und d 2 küer kür zedsu
Versorgungsdersoktigten ausge¬
geben . Die Lnsgsbs der Lier
dnrob die iöinrelbündlsr srkolgt,
sobald diese im lissitr der klier
sind . Osterkolr -Kobarmbeek , 25. 3.
1943. Der I-andrat . klrnübrnngs-
smt , /kbt . 11.

Oenielnile Kltterknd«

Ole Ausgabe der Kebensnilttelkar-

Lvrii W43 bis 2. dlai 1943 erkolgt
am dlontag . 29. klärn , und Diens¬
tag , 30. Ktärn 1943, im groben
Sitnnngsssals des Katkansss . und
nwar straüsnweiss wie lolgt:

klontag , 29. klärn:
Renlrk I : 14.30—15.10 Kiepelberg-

straüs : .15.10—16.90 Deek .strsbe n.
Vislsndrnoksweg : 16.00—16.30 Im
Drkb , I-nisenstiabe : 16.30—17.00
V̂uk dem Rsrgs , Lm kleinen Des
ren . Nagsnskübrei KVeg.

Denlrk II : Ldolk -Nitlsr -Stiabe:
14.30̂ -15.10 klr . 59—93-, 15.10- 16.00
I4r. 94—110: 16.00—16.30 Nr . 122—310
und 16.30—17.00 Nr . 322—573.

Denlrk III : 14.30—15.10 kergers-
bvrg .strabe -, 15.10—16.00 Nenstadts-
weg ; 16.00—16.30 Lnt den Ilntben:
ff>.30—17.00 Vm Lteinaeker » Damm.

Denirk IV : 14.30—15.10 ßabnbok-

mnblenstraüs ; 15.10—10.00 Norst-
KVessel-Ltrabv Nr . 31—08. 10.00 lös
10.30 Nr . 09—82, 10.39- 17.00 Nr . 83
bis 505.

Denlrk V : 14.30—15.20 Dintvrm
Kispelbsrg : 15.20—10.00 11 intern:
Diokbok : 10.00- 17.00 Ln der Du.
termüble , L.m Drink . 8trnekdsrg-
strabs.

Denlrk VI : Drsmer Dandstraüe:
14.30- 15.10 Nr . 207- 370, 15,10—10.00
Nr . 400—481, 10.00—10.30 Nr . 482 bis
539 10.30—17.00 Nr . 540—594.

Denlrk VII : 14.30—15,19 Lm Dsn-
terglain : 15.19—10.00 Siedlsrstraüs:
10.00—10.30 V.Iter knstweg Nr : 212
bi« 452. 10l30—17.00 Nr . 453—558.

Denlrk VIII : 14.30—15.20 Oriine
8trabe , Dioktweg . 8obmalenweg:
15.20—10.00 8oiinlstraüs : 10.00 bis
17.00 Diüdsrkeok , Lm Klesrmoor,
Vor Ostsrbagen.

Denlrk IX : 14.30—15.20 Neuer
Dnnksnbnrgsweg ; 15.20—10.00 Vn
der Obermübis . Vvr Visrbanssn;
10.00—17.00 Xm 8obakkovsn . Xm
Kamp Dinier der Dissnbsbn.

Denlrk X : ' 14.30—15.20 8tad »r
Kandstrabe ; 15.20—10.00 Desnm-
stotvler 8trr .be ; 10.00—17.00 Neue
Imndstrsbe . Dintsrm 8andberg,
Vm 8andbsrg ,

Die Karten werden " nweekmäbig
nur vom Dausbaltnngsvorstavd
oder seiner üdskran , jsdenkallsi

aber von einem erwaebsenen ka-
mlllenniltglied in Dmgksng ge¬
nommen . Rittsrknds , 27. 3. 1943.
Der Bürgermeister.

Keineinde Ditlerbuäo
Die Xusnablung des kainDlenunter-

balts kur ^ .gril 1943 kindst statt
am -3. .knrii in der Ilslt von 8
bis 12 Dbr . -Knob in Zukunft mo-
natllebe Xnsnabinng des kami-
lisnunterbalts »IN 3. eines Zeden
klonats . Der Dnrgvrmeister . '

Denielnds 8ebw »new «d«
Vusgabs der Dedensmlttelkarten.

Die Dsbsllsmittsikartsn kür die
Zeit vom 5. Xgril bis 2. kkai 1943
werden ausgegeben am Dienstag,
39. klärn 1943, In der 8ebn1s in
8obwanewede . kis sind koigende
Vnsgsbeneiten vorgesebsn:
Dans -Nr.

1—25 n. 151—175 von , 8—9 Mir
20—50 n , 170—200 von 9—10 vbr
51—75 n . 201—225 von 10—11 Mir
70—100 u, 220—250 von 11—12 Mir

101—125 n. 251—275 von 13—14 Dbr
120—150 u 270- 300 von 14—15 M >r

Vorgensnnte finsgadvneiten ' sind
unbedingteinnnbalten . Lmpkangs-
bereektigt sind nur orwaekssne
kersnnen . Die Dekonsmittsikarten
sind bei der Karteusnsgabe genau
naobnnnäbien Dureb die Ilntvr-
sobrikt erkennt ,1edsr kimpkangS-

'kvreebtigte den riebtigen klmv-
kang sn . t Xaobträgliob werden in
keinem kails koblends Karten er-
setnt Lebwanetvedo » 27. 3. 1943.
Der Bürgermeister

Verickllicks»

In das knterreelitsreglster ist sm
27. klärn 1943 eingetragen worden:

Die Dkelente:
1. Rootsmannsmaat Klax ^ 11-

kslm Kblsrt und Ida ckobanna
Dermanna . geb ^ . Biederer lädle
von Diedersorons Kastningstr . 2,

2. Kaufmann Dermann llelll-
riob Oarl ksters und Klara Ber-
ta .lobanne , geb . Karstodt , kls-
tbildenstr . 73.
babei ^ Dütertrsnnnng vereinbart.
Xwtsgeriobt Bremsn.

ttsn6slrreg ! » lsr

sXr . 23j Xmtsgerlebt Dremen , den
27. klärn 1943.

Deinäb § 141 des kDD . werden
die Inbaber der . naebstsbendsu.
im bissigen Handelsregister ein¬
getragenen kirnten oder deren
Deebtsnaobkolgsr . deren Xnksut-
bait uiebt bekannt ist , davorr I,e-
naobriebtigt , dab die Bösubnng
der kirmen beabsiebtigt ist . Da«
Drlüsoben wird geinäü § 31 1D!B.
von Xmts wegen eingetragen
w-srden . wenn niebt bis num 1.
-kngust 1943 KVidsrsprnob erbo-
bon wiril.

L 107511Alexander Dexer , X 748
krledr . Dede , B 1905 71 Hermann
Brandt , B 049 II Bremer Damok-
wasebanstalt „Hansa " KmtlBlveb-
mann , X 159 „Brera " Itasierklln-
ge » Bnilwlg klnens , X 827 VurI
Drinkmann , B I485.II D. -kugusi
Brubn , ^ 109 luliann Olaren , 6
20II Der, ». Brote , tt 492  I/d.
Hagedorn , D 718II lullus Dau-
tog , II 853 II llngo Illnck , II 74911
Ilntel 8tadt Dremen Ilelnrieb
8tr »Um»nn , d 110II Xdnlk .laeo.
>>V, .1 118II Internatlonales reeb-
»Isebe » Inxenleur -Düro KVllbel»:
kaeglow , K 500 Tb . Katenkamo,
K 747 II Ilelnrieb Keek , K 39II
V„ g. Kerls , K 889 II Siginund
Klein , K 592 II Xdolk Körner , fk
2511 Hermann DIttmann , X 1154
I . KV. Bnndner u. 8iibn «, kl 370
Bari D' iibelm klexer , kl 934 II
laidwlg klüller , kl 192II Hugo
KliNIer L 8nbn , D 518II kanl
Diiggeberg , 8 186 II D. KV. 8.->uer-
land . 8 214 D. X. Kebierentieek,
8 021 II Oarl 8eb, „ i,It -IIeImd »eb.
8 1474 II kirnst Bebiimaeber » 8
797 II 1VIIII 8ekker , 8 289 d. D.
8töver , V 28 II krledn . Vng . Vagt,
V 88 11 D . Beriiard Vabienkaino
1r„ sümtllvb Irr Bremen . B 2001 II

Dllllger Backen Davlck 8alm , 8 292
8 . 8rlkkel , II 505 O. II . Dage-
Iiu' ver , kl 381II Dllckalk klelneke,
k 91 D. kakort , B 17 O- 0 . Daseb,
B 20 II Bauls Dies , 8 968 II KVil-
belm Sulkowski , sämtliob in Ve-
gesaok.

sXr . 24s Xmtsgerlebt Dremen , äen
27. klärn 1943. kür ckls Lngaben
in () keine Dswäbr!

klvnsilltrsgnngsn:
,k 4556 DIvbarck O. K . Drewes , Dre-

men III au 6eis vor tret er und Dan-
delsmaklsr der Bsdsusmittel-
kranode und verwandt « Xrtiksi
sowie anderer Debrauods , und
Vsrbranobsartiksl , insbesondere
Dsrstellnng von kabgemüssn so¬
wie aller damit im Zusammsn-
kang stsbender Desebäkt «, Kai-
ssr -krledriob -8tr . 33i. Inbaber ist
der bissige Kaufmann Diebard
Otto Karl Drewes.

X 4557 kimllie Berber , Dremen
sBebsnsmitteisinnelbandel . Bab-
iingbaussr Bandstr . 7s Inbabe-
rin ist die kibekrau des Rentners
Oarl Dermann Oskar Berber,
kimilis , geborene Xpstn , Bremen.

Veränderungen:
X 1778 Diebard Drewes , Bremen

sBedsnsmittel - n , keinkost -8rnü-
bandel und alle mit einem sol-
oben nnsammenbängenden 6e-
sebäkte , ferner aneb die Beieili-
gung an glsiebartigsn uind ükn-
lieben Besebäkten . Xm Deieb 9i
Zwei Kommanditisten sind singe

seit dem 1. dannar 1943. Die an
krisdriob deutn an Bremen , und
an die nnverebsliobts Bedwig
Volkenborn , Bremen , erteilte 8e-
samtvrokura bleibt in Kraft.

L 4543 Torkit -KVerko. 8 . X. klasske
8: Oo., Bremen sklemelingen.
Dolnstr . 51s, Xn Xndreas Knoop
in Bremsn ist in der KVei.se kro-
knra erteilt , dab er derselitigt
ist , die kirma in 8smein .seba .fi
mit einem anderen Besamtvroku-
risten nn vertreten.

K 2840 I ' . Deek L Oo-, Dremen
IVersieberungen . Börssubof 3/6i
Xn kranr Deinriob Kastell Kbe-
krau , klaris Xgnes Xsta ^ ngnst'
Viktoria , geborene von Bnentbsr.

V 2440 0 . K. 8ebw »IIv Xaebf ., Inb.
K. Krampe , Drenitzn sBnxnswaren
artikei und Knnstdrsebsierei . 8ö-
gestrabe 22/281 Das Besebäkt isi
auf den Kaufmann Dernbard Driob
Krampe in Dremen übergegan¬
gen . Die antB,  K . Krampe er¬
teilte kroknr » ist srlqseben . Xn
Bsrnbard Krieb Krampe Kbekran.
KIi,sabptb geborene TImmak , Bre
men . ist Kinneinrnkura erteilt.

K 134 Tlieocknr Diitne L Oo:. Dre-

börsss . Zwei Kommanditisten sind
ansgesebiedsn . detr .t offene Ilan.
dslsgeseli .seiiaft . >

7 kssIsr

Tbeater cker Dansestackt Dremen
Lnbtung,

ab beute neue /knlabgervlten;
Heute , Mlontsg , 18—26.Z» Dbr,

8 tafk.-k.ur ., 8. Vorst ., 8 r. B
,,vi « krau obne Kuü ".

Dienstag , 18—2V.3V Dbr , Dienstag-
klatnmiete „ Kirseben tllr Dom" .

Dränier Scbausplelkau»
Lebtung

ab beute neue Lnkangsreit!
Deute , IVIontag: 19—21 Dbr (ge-

sebloss : Vorst . k. KVeser-klug ) :
„Die tremcke Vaekt " .

Dienstag ; 18—20.3», 1S. So.-Di . 0
„Da , letrt « Lbonteuer ".

k/Iittwoeb : 18—20.30, 16. 80 .-M . 0
„Das Ivtrte Lbenteuer ".

üuto - u . ßckotorrsckmsrlll
Ikn- unck Verkauf von Kraktfnbr-

nengen aller k.rt . Bundgaard L
8 obn. kanlenstrabs 99.

8 t sllsngsruclts

Dfllebtjsbretell « gesnolit . Lngsboto
, Vd 7859 Bssobst . Vsgssaok.

Vsrtrstsr

Sueba tllr ckie Ostmark . Oderdonsn.
8ai 2bnrg , Tirol und Vorarlberg
lsistuugskäbigs Korkkadrik in
Vertretung und auf eigene Deob-
nnng . Bin seit mebr als 30 dab
ren bei der Betränke -Industrie
in obigen Bauen bestens «Inge
küdrt . Beste Deksreuren sieben
nur Verfügung . Zusobrikten er
boten unter „Korkkadrik 15113'
an K.n2eigenmittlnng dörg Käm¬
merer , Salndnrg , dndsngasss.

Ltsslensngsdots

Wir Sueben num mögliebst baldi¬
gen Lntritt tüebtigen adseblnü-
sioberen Bnokkalter oder Buod-
kalterin , knsküdrliobe kllgebote
mit Zeugllisabsokrikten , kngsbe
der bisdsrigen genüge und Biodt-
bild unter da 5429 dnrob knnou-
ven-XIbaobarp , Berlin KV 9.

Kontorist oder Kontoristin f allg
Kontorsrb . mögl , per sof , xes .'
Avsed mit Zeuguissbsekr . und

„wlsipfedlnngen erb. » . 8 4868.
Weidl . ock. männl . Öebriing f . «ok

der Ostern, D. k . Dabe L Oo.,Dnmsbnf 16,
I-au«jung ° — g/,8deben (Beküleri

ges . k. 2- -S Stunden tägl , vor-
oder naebm , Oranien -Lpotbeke,
Damburger Strabe 51.

kl ä n 0 I i 0 b 0
Selbstsnckige kautmännisebo Kraft

tur die Büroarbeiten eines kr-
beiterlagers ' sssnobt , Bewerber
wollen ,br kllgsdot mit Bebens-
lank Zeugnisabsebrikten , Bekalts-
kordernng und. Biebtbild riokteu
an Dipiomkaukmann kirnst Beb-
rens , klkeld (Beine ).

Dauunternebmung suodt tüodtige
kankm, Kraft (Vertranenssteii .)
kur den KVostoinsstn. kngedotsunter V 4846.

Intelligenter Bekrling für sofort
Dosebrook , Badn-

sped :tion -, klöbeltransport , Brel-
tenweg 28, Dnf : 2 22 55.

s - ^ prl > od , spät , von KVein-
Brvbkaudinng einen Kllker -Bekr-
Iing gesnobt , kng . unt . D 6745.

nsusmelsler » k. xr . Dürokrru» k-es .,
^ansedvokii .. ivinä . 4

sein . O 8153.
esr -lne »- xes . kür Qenlüse unä Ve-

vür ÎcrüukkrA'nrieo . ^ eürkrels-
IikdrküLks LII/2 , NiurleriburL-

^uk sofort Usufburreko.
Sasse . Lriekerei . Vr.-VvsesQelL,
LuUllliokstraüe 23..

^ s i d I I o d «
Wir sueken Kontoristinnen , Steno

l ^ /üslinnen nnü l^ontoristsrr
Soliiitte L Lünemsnn.

Kontoristin HeeLlerer Urldion
L Siadtlttncler , SelUaelite 6.

jüngeres Î rsulein kür Telefon n
SelireidmaseUins inöxlioüst sok.
Oarl Mnme , IdLnsenstr. 68.

Lum 1. 4. otler später ruverl . 8aus-
xedUkin , '/« 6esodäktsdansd.
Ln üsr XVerüe2.

I'llektigv ttütv kür Hansdalt nnü
QasUvirtso ^.ift 1. ^ pril
Unk: 54 54 W. '

k̂ rsu oüer IVi36eken ank sann oü
V« ü'as . Nittriixstiseli . V'sürteiü 58

l 'üvktige Küekenkilfe ruin 1/ ^ pril
sesneüt . Sekreider , ^ in 8riN 6.

pfiiektjskryisüeken , v̂eloties 2N
banse seüiäkk, kür btarxen-bansd
liüekerlstratte 3411.

Ltunrlenkilfv L—3rnal wöekentlioü
vormjttnss . von Düülen , Loüön-
üausenstraüs 4.

2 Slunüvnfrsuen kür äas Reinigen
üer Verksnks - n . Hontorränme
kür morgens von 7—9 vdr xes.
beinr Srewer . voinsdok 14.

beinmsekvfrsu k Kontor Aesnoüt.
Oro6cIru6kere1 b . Ll. Nansekilä.
IdLNALNstrâs 35/37.

beinmsokefrsusn kür küroräuwe
^esnoüt . bitler -^n^enü . bann
vreinon (75), Vrornsn. I»1nüen-
slralZe .6

bvinmsekvfrsuen xpsnolit . Lkelünn-
xen : bntsrrieüisk »N7.1ei. Öens-
rsl -liNäonclürkk-StrLÜs 76. 2t . 9.

Lrlmirsl -^ sisst , berninstr . bente
5.30 bür . „7 ^ skre KIüclL" . ban-
nelors Soürotlr , Wölk u4lbae1l-
Rettx , ü'üso Innren , bans Lloser.
3nxenü1i <rlis nicrüt angelassen . '

Kommvr - t- ivktspivio , Ostertorsteln
^ve§ 105. bente anletat ! 1.00, 3.15,
5.30. Lnüolk k'ernan , Rsn4 velt-
§en . ^ .nZa Llküokk . Oertrnä
Liefen in xlein änüerst spannen-
äen Lriininalkilin : „ 0 r. Lrippen
sn Soril " . 3u §enäljolis nlodt ^n-
sslassen.

Weil -I' kksler . iLxlled S.30 bdr:
' .Wv' Üv Wsseks " nüt baralü
l̂ anlsen . Oüntder liüüers , Oarls
knst . 3n §enül . kaben lLeinso An¬
tritt . Die neueste Wooüensodsn.

Vvgesgvker I. ivk1spie !e, Sreitestr.
üäxllod 18 Ilür : „ Vom Lekickssi
verkokt " . Lin Osolrun ^ el -^ ben-
tener rnit LvüLlls Lolupita , -Lllir.
LvlioenliLls , l^uclolk ' l ' ernau u a
3nssnr !verlio .t . — vlenstax . üen

Llitt ^ ooü , 31. 3.
Llarelienkilrn -Vorstellungen ,,7'rs
^i ŝ l ' rslisls " .

kisekvsrteilung

Ostertor . ^ risolikjsoü
kanodkjsetr 3601 d.

o 0̂0. Sosestr . ^riseliklsoti 801 d.
» 0̂0. Raueliklseli 1601—1650.
öuvnnolr , Vröpelingen . Räuoder-

lised d ŝ anin 25. 3an . I 'riseü-
lisolr l)is anin 6. Llära.

Lsstens . k'risolikLsoli von 1—250
Itauenerkisetr von 201—300.

Dunnemann . krisokkised 7Ü1—90»
Dauebkiseb 276—325. " '

D. Dngelmsnn . krisebkiseb 1201 d'
1500. Dünvkerfisek 2VÜ1—220».

kisebbailo „Dorn ". Bobollen 821
bis Ivo», Däuoborfiseb I2ÜI—I3«g

„fiansa ". krisebkiseb 5»1—64»
Dauebkiseb 21—6V.

Karstadt ab 1» Dbr : krlsebkiseb
l îlllOOiggo ^OO' ^ vueberkisod vou

Klovonkus - n. Krisobkisvb 2651 d.
295», Dauebkiseb 426—675

IVIever, Lteintor . krisodkiseb 4»1
. . .» L4», Dauebkiseb 1371 b. 8ekluü
miekaelis L Da. krisobkiseb 1—Zog,

26VS—IZ0», so»»—szoo , 7gpi hjz
delüuü . 5oIiauvbkiseb 1601—175»,

IVIllnek. 8eboIIeu Dr. 641—76»
Düueberkiseb 621—72»

"" ° lcks°e». krisebkised Nutk . 1 bis
1»». Xenstadt 1754—2155, 88ss-
straks 2151—254», 8teiut . 23»! b.

Dutk. 741 b.
96». Xeust 21—12», >8Sgsstr , 356
bis 46», Steint , 2901—31N» und
, klarinuden : Dntk, 2461
b, 298», Xenst , 1071—127», 8iige-
«tr, 1336—1555, 8teint . 1151 bis
IdoU,

Seemann , kriseblisvb 14V0—18»».

Ss8cl,3tllic >,s kmpieklurigsn

Koptweb dasbänkignaeb 8eknnpkeo
aber aneb Im Bernksleberi und
naeh Lukentbalt in gsseblosse-
neu Dänmen auftritt , kann man
meist erkoigreieb mit Klostor-
krau-BodnnpfpuIver bekämpfen.
Vielen , die lange Zeit an solvben
üesebwerden litten , brnebts es
üirleivbterung . Dsrgestellt wird
es seit iilikr linndert dabren von
der gleieben kirma . die den Klo -'
sterlrau -KIelissengeist erzeugt
Verlangen 81s Klosterfrau-
sennnpkpulver jv Orixinalüosen
an 50 ? k§. (Inüalt etva 5 s)
bei Idrern H.potüs1cer oclsr vro-
Listen . ^

^2rddsnkler, Lodlepspisr . Oarl 8
Orotke ^ nsFarilLirebdok 10.

W o k n ungitsurek

Woknungstsusek l-üdook—Svriin.
kliete xroüs moclerus A-AiLllwer
Wolninnx m . allein ^ omkort
ttloiolivvertjxe in Vvrlin.
erdet . u . ,.55.221" an k̂ .1ü» luns-
drnoll , Llnssnmstr . 16.

^asckinvn » etirsil »sn

kr « >nrlDpr «»cIisn
vtzutseii

Sucksiikrung
IlsctinungswsDSN

l für sl >s
IcsiikmsriDlsclisn ösruks

kivclsst ciu im

/tm Ws » 17 - /80

^AräuchKLmveiKwlgs

^4—O cker Lro^ srke /ckr

tlir Xinck.
k . «^ kUkcz-skkQkvOkrk- 1

vekl ' s velns LU 8 S2 SV  —
6ed ru
bukljadv!

Lrückenstr. 25

kruno ^ u !ds * kremen

StempsNakril « :

OravisranstaN ^
VsrsinDortiirsl

jetrt:

kremen, >Vegesendtzs
- - ^ srDrut : ? ?Z ?Z 27261^

vnlall - . NattpMv !»»- .
LrallUakr - , l -ekons-

VIDDK770KLff
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